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Sonnabend deu 31. December 


— — 


Bekanntmachung, 8 
die Ausgabe der neuen Staatsſchuldſcheine nebſt 
d Coupons betreffend. 

Montag den 2. Januar 1843, Vormittags von 9 
bis 1 Uhr, werden die neuen Staatsſchuldſcheine an die 
hieſigen Inhaber der mit Nr. 179 bis incl. Nr. 262 
bezeichneten Duplikats⸗Liſten, in dem bekannten Amts⸗ 
Lokale von dem Herrn Landrentmeiſter Gruſt in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Art ausgehändigt werden. 

Für die außerhalb Breslau wohnenden Inhaber der 
oben bezeichneten Liſten behält es bei den öffentlichen 
Bekanntmachungen vom 6. und 14. December c. ſein 
Bewenden. 

Breslau, der 29. December 1842. 

Königliche Regierung. 
Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Januar 1843 treten bei den Poſten⸗ 
Beförderungen folgende Veränderungen ein: 

Die zwiſchen hier und Berlin beſtehenden Reit-, 
Schnell-, Perfonen= und Güterpoſten werden zwiſchen 
Berlin und Frankfurt a. O. auf der Eiſenbahn be⸗ 
fördert. 5 5 

Fr Von Breslau wird abgehen: 
die Schnellpoſt täglich um 5 Uhr Nachmittags und in 
g Frankfurt Tags darauf um 5 Uhr 40 Min. 
Nachmittags zum zweiten Perſonenzuge nach 
Berlin ankommen; 
die Perſonenpoſt täglich um 10 Uhr Abends, die in 
Frankfurt am Aten Tage früh 4 Uhr 45 
Min. zum Iſten Perſonenzuge eintrifft; 
die Güterpoſt täglich um 8 Uhr Abends, die in Frank⸗ 
furt am 2ten Tage früh 5 Uhr 25 Min, 
zum Iſten Perſonenzuge ankommen wird. 

Die bisherige Neitpoft wird von hier mit der Schnell: 
Poſt verbunden. N 

Von Frankfurt / O. iſt der Abgang nach 
Breslau: 


die Berliner Reitpoſt um 11 uhr 15 Min. Vor⸗ 
mittags und Ankunft in Breslau 5 Uhr 15 
Min. früh; ; 
die Schnellpoſt um 10 Uhr Abends und Ankunft in 
Breslau 11 Uhr Abends; N 
die Perſonenpoſt um 10 Uhr 30 Min. Morgens, An⸗ 
kunft Tags darauf 4 Uhr 50 Min. Nach⸗ 
mittags; 
die Güterpoſt um 10 Uhr Abends, Ankunft am 2ten 
Tage 7 Uhr 25 Min. früh. ' 

Ferner wird die Perſonenpoſt nach Pleß um 9 Uhr 
Morgens und die Perſonenpoſt nach Neuſtadt um 4 
Uhr Nachmittags täglich per Eifenbahn abgehen und 
reſp. um 1 Uhr 30 Min. Nachmittags und 8 Uhr 15 
Minuten früh hier eintreffen. 5 

Breslau, den 29. December 1842. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Nachdem den zum hieſigen Landſchafts⸗Syſtem ge⸗ 
hörigen Aſſoziaten der Dominial ⸗Privat⸗Land⸗Feuer⸗So⸗ 
cietät bereits mittelſt Umlaufs bekannt gemacht worden 
iſt, daß ſelbige nach $. 1, der Verordnung vom 6. Mai 
d. J. mit dem Eintritt des bevorſtehenden Jahresſchluſ⸗ 
ſes ihr Wirkſamkeit beſchließen ſoll, und daß alle bis 
zur 
hieſigen Syſtem etwa noch vorkommenden Brandſchäden 
fofort und längſtens innerhalb der erſten acht 
age des neuen Jahres anhero angezeigt, binnen 
gleicher Friſt auch ſämmtliche Anzeigen und Anträge 
wegen der ftatutenmäßig noch zu gewährenden Brand⸗ 
Boniflkatſonen und Prämien anhero gelangen müſſen, 
5 ſofein dieſelben noch berückſichtiget werden ſollen, — ſo 
wird Vorſtehendes hiermit auch zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht. si ; 
Breslau, den 28, December 1842, 
BersnueßBeirgfihe ⸗Fürſtenthunis⸗Landſchaſt. 


itternachtsſtunde des 31. Decembers 1842, im 


Bitte. 

Die nothwendig gewordene Aufnahme einer großen 
Anzahl armer, unentgeltlich zu verpflegender 
Kranken, welche an äußern Schäden leiden, in das 
ſtädtiſche Hoſpital zu Allerheiligen, hat die Verwaltung 
deſſelben wegen Beſchaffung der zu Char pie und Ver⸗ 
dänden erforderlichen Leinwand abermals in Verle⸗ 
genhelt gebracht. c 

Wir richten daher an unſere Mitbürger und insbe⸗ 
ſondere an die wohlthätigen Frauen Breslau's, hiermit 
auch in dieſem Winter die dringende Bitte: 

das Kranken⸗Hoſpital durch Zuwendung von alter 

Leinwand und Charpie, wie ſchon früher, menſchen⸗ 

freundlichſt recht bald unterſtützen zu wollen. 
Auch die kleinſten Gaben dieſer Art ſind willkommen 
und werden zu jeder Zeit in der Schaffnerei des 
Hoſpitals dankbarlichſt angenommen. 8 

Breslau, den 16. Dezbr. 1842. 

Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


; Ueberſicht. 

Inland. Von einer Kommiſſion der Stadtoer⸗ 
ordneten zu Berlin wurde entſchieden, daß man nicht 
um Oeffentlichkeit der Verhandlungen petitlo⸗ 
niren wolle, weil hieraus viele Uebelſtände in Betreff 
der Perſonalten entſtehen würden. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſelbſt nicht 
anders als die Kommiſſion entſcheiden wird. — Am 26ften 
d. Mts. iſt der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, 
Herr von Dunin, geſtorben. i ; 

Deutſchland. Nach dem neuen heſſen⸗kaſ⸗ 
ſelſchen Geſetz-Entwurf in Betreff der relig iöſen 


[Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen 


folgen die Kinder, ungeachtet etwanſger vorher geſchloſ⸗ 
ſener Verträge, der Konfeſſion des Vaters, uneheliche 
Kinder aber der Konfeſſion der Mutter. Erſt nach 
der Konfirmation oder Firmung und zurückgeleztem 
18ten Jahre dürfen ſie nach den pflichtgemäßen An⸗ 
zeigen zu einer andern Konfeſſion übertreten; nur 
der Uebertritt des Vaters ſelbſt oder landesherrliche Dis⸗ 
penſation machen hiervon eine Ausnahme. Jeder Geiſt⸗ 
liche, welcher einen, nicht unter dleſen Bedingungen er⸗ 
folgten Uebertritt billigt, verfällt in eine Geldbuße von 
mindeſtens 50 Rihlr. Auf die Kinder, welche bei dem 
Erſcheinen dieſes Geſetzes noch nicht das Gte Jahr zu⸗ 
rückgelegt haben, fiadet daſſelbe Anwendung. — In dem 
Darmſtädtiſchen Gebiete erleidet nach einer neueren 
Verfügung der erſte Punkt dieſes Geſetzes, daß nämlich die 
ehelichen Kinder ohne Unterſchied des Geſchlechtes der 
Konfeſſion des Vaters folgen ſollen, dann eine Aus⸗ 
nahme, wenn hlerüber eine andere Uebereinkunft in ei⸗ 
nem nach den bürgerlichen Geſetzen giltigen Ehe⸗ 
Vertrag getroffen worden iſt. — Zwiſchen dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, und den Königreichen Baiern, Wür⸗ 
temberg, dem Gloßherzogthum Baden, den Herzogthü⸗ 
mern Sachſen⸗Meiningen und Naſſau, dem Fürſtenthume 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der freien Stadt Frankfurt, der 
landgräflich Heſſiſchen und den beiden fürſtlich Hohenzol⸗ 
lernſchen Regierungen if eine Ueberetnkunft üder ein 
neues Ausmünzungs⸗Quantum für die Jahre 1842, 43 
und 1844 adgeſchloſſen worden. — Bekanntlich wurde 
der ehemalige Redakteur der Abendzeitung zu Mann⸗ 
heim, Dr. Grün, von dem Miniſterium des Innern 
aus Baden verwieſen; dieſe Verweſſung hat auch das 
Staats- Minifterlum, an welches er appellirte, jetzt be⸗ 
ſtätigt. — Am 22. Dezbr. überreichte eine Deputation 
der Stände⸗Verſammlung zu Kaſſel dem Kurprinzen und 
Mitregenten die Adreſſe, welche nur ein Widerhall der 
Thronrede iſt. a 5 
Rußland. Die Beſtimmung Sr. Maſeſtät des 
Kalſers, daß jüdiſche Knaben von ihrem 12ten Jahre 
an der militairifchen Kontrole unterworfen fein ſollten, 
und welche der iſraelitiſchen Jugend fo großen Schrecken 
einflößte, daß fie zahlreich nach dem benachbarten Preu⸗ 


ßen flüchtete, iſt vorläufig aufgehoben worden; Juden 
aber, welche Ackergrundſtücke beſitzen und ſelbſt bebauen, 
find für ſich und ihre Kinder von dem Mllitairdienſte 
ganz frei. Dieſe letztere Beſtimmung dürfte trefflich ge⸗ 
eignet fein, den Juden zum Ackerbürger zu bilden, wel⸗ 
ches theilweiſe den Bemühungen des Fürſten⸗Statthalter 
zu Warſchau gelungen iſt, indem bereits mehrere reiche 
Judenfamilien Grundſtücke gekauft haben, um bedeutende 
Juden⸗Kolontien anzulegen. 

Frankreich. Eine königliche Ordonnanz vom 


23. Dezember befiehlt die Creirung eines Gehei⸗ 


men Raths. Nur diejenigen Perſonen, welche dem 
Staate in hohen Funktionen bedeutende Dienſte geleiſtet 
haben (nach der in der Ordonnanz angeführten 
Qualifikationsliſte dürften ſich gegenwärtig 50 Indivi⸗ 
duen dazu eignen) können den Rang und Titel eines 
Staatsminiſters erhalten und bei den Geheimenraths⸗ 
Verſammlungen anweſend ſeln. Ob die Kammer die 
nöthigen Geldmittel für die Gehalte (über eine halbe Mill. 
Fics.) votiren wird, iſt fraglich. 5 
Spanien. Ba ccelona iſt mit einer Kriegsſteuer 
von 3 Millionen Fres. belegt worden, die binnen acht 
Tagen gezahlt und zur Deckung der Kriegskoſten, zur 
Herſtellung der Citadelle und Unterſtützung der Wittwen 
derjenigen Militairs, welche im Laufe der letzten Ereig⸗ 
niſſe geſtorben find, angewendet werden ſoll. Nicht 
minder muß auch Barcelona die Truppen⸗Kontingente 
für 1840, 1841 und 1842 bis zum 15. Januar des 


folgenden Jahres ſtellen. Bekanntlich war die vorzuneh⸗ 
mende Rekruten⸗Aushebung mit eine Urſache der ausge⸗ 


brochenen Rebellion. Der Krlegszuſtand, in welchen Bat 
celona erklärt worden, ſowie die Verhaftungen und Ver 
urtheilungen dauern fort, Bis jetzt find gegen 100 
Individuen (worunter 14 zum Tode) verurtheilt worden. 
Auch die in der Nachbarſchaft entſtandenen Unruhen 
ſucht man auf energiſche Weſſe und durch firenge Maß⸗ 
regeln zu unterdrücken. = 

Osmaniſches Reich. Die letzten ernſten 
Demonftrationen der 5 europätfhen Großmächte in Be⸗ 
treff der ſyriſchen Frage haben endlich gewirkt und das 
gewünſchte Ziel herbeigeführt. Der Sultan hat nun 


den Geſandten jener Mächte angezeigt, daß die Verwal⸗ 


tung der Gebiegsdiſtrikte Syriens einem” maronltifchen 
und einem druſiſchen Kaimakam (Stellvertreter, Gou⸗ 
verncur) anvertraut werden ſolle, dieſe würde der Paſcha 
von Salda ernennen und auch über dieſelben die Ober: 
aufſicht führen. Dies war ein Entſchluß zur rechten 
Zeit, dean abermals find aus Syrten Nachrichten ange⸗ 


langt, daß ſich die Druſen ſchon wieder empört und den 


türkiſchen Truppen bedeutende Gefechte geliefert haben. 
Selbſt die den bedrängten Türken zugeſchickten Hülfs⸗ 
Truppen hatten fie abgeſchnitten und auf dieſe Weiſe 
das Gouvernement in nicht geringe Verlegenheit geſetzt. 
Die Druſen geben als Grund der Empörung die Ge⸗ 


fangenhaltung Ihrer. Häuptlinge an, und fordern die Frei⸗ 
laſſung derſelben, 60,000 Beutel, die ihnen Muſtapha 
und Omar⸗Paſcha abgepreßt hätte, und die Wiedereln⸗ 


fegung des alten Emjr⸗Beſchir. 


Inland. 

Berlin, 28. Dez. i 
ben Allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihrem Reſſeſchlermel⸗ 
ſter Böttcher das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
henz und den Notar Johann Schmitz zu Prüm zum 
Juſtizrath zu ernennen. : N 
Berlin, 27. Daz. Privatmicth.) Die Nach⸗ 
eicht, daß die Leipziger (Brockhaus' ſche) Allgemeine Zei: 
tung in Preußen verboten worden, iſt Ihnen un⸗ 


zwelfelhaft ſchon bekannt. Weniger bekannt werden Ih⸗ 


nen aber die Details über dieſes Verbot ſein, und ich 
will nicht fäumen, Ihnen um fo mehr etwas nä⸗ 
heres mitzutheilen, als die Angelegenheit hier in den 
höchften Kreſſen eine ungemeine Senſatlon erregt, 
und in dieſen — denn in das größere Publikum 


* 


Se. Mojeftät der König has 


. 


Indignation erregt hat. 


iſt die Nachricht noch nicht recht gekommen — heute 
allgemein beſprochen wird. Die Leipziger Zeitung iſt 
nicht allein im Inlande verboten, ſondern auch der 
Tranſit derſelben durch unſere Staaten allgemein un⸗ 
terſagt worden. Jedes Exemplar muß, die Verſendung 
erfolge in jeder beliebigen Weiſe, von den Poſt⸗Anſtal⸗ 
ten confisclrt und der nächſten Polizei = Behörde 
überliefert werden. Durch dieſe Maßregel, welche 
in einer ſolchen Strenge ſeit dem Jahre 1832 gegen 
kein Blatt, ſelbſt nicht gegen die dämagogiſchen franzö⸗ 


ſiſchen oder ſüddeutſchen Blätter angewendet worden iſt, 


— wird gegen das Brockhaus'ſche Unternehmen das 
Todesurtheil ausgefprochen. Die Auflage der Allgemel⸗ 
nen Zeitung mag ungefähr 6 — 7000 Exemplare ſtark 
fein, davon werden aber hier am Orte etwa 1000 Exem⸗ 
plare, durch das Zeitungs⸗Comptoir hlerſelbſt gegen 3000 
Exemplare und nach und durch Preußen - über: 
‚ haupt circa 5000 Exemplare debitirt. In Folge des 
Verbots würde die Auflage, ſelbſt wenn die übrigen 
deutſchen Bundesſtaaten der Preuß. Maßregel nicht bei⸗ 
treten ſollten, die Auflage auf 2000 Exemplare redu⸗ 
cirt werden müſſen, wobei Brockhaus bei den großen 
Koſten des Inſtituts, und ſeiner großen Mittel unge⸗ 
achtet, nicht lange beſtehen kann. — Die Veranlaſſung, 
welche das Verbot herbeigeführt hat, kann keinem Zei⸗ 
tungsleſer unbekannt ſein; es iſt der Abdruck des Her⸗ 
weghſchen Briefes; — und in der That iſt wohl ſelten 
eine größere Indiscretion begangen worden, da der Brief 
ſeiner Faſſung und ſeinen Worten nach, nur für den 
Empfänger beftimmt war. Ich will zu Ehren Her: 
weghs, — welcher ſich übrigens in dieſem Augenblick 
in Berlin befindet, — glauben, daß er die Publikation 
dieſes Briefes nicht veranlaßt habe, ich will es um ſo 
mehr glauben, als Herwegh, ſeiner von unſern Staats⸗ 
Maximen abweichenden Grundſätze ungeachtet, doch ſo 
viel Takt beſitzen muß, um ſeinen künftigen Schwie⸗ 
gervater und den hochgeſtellten Arzt, welcher ſeine Vor⸗ 
ſtellung bei unſerm König vermittelt hat, nicht auf eine 
fo empfindliche Weife zu kompromittiren, — derjenige 
aber, welcher die Mittheilung an Brockhaus gemacht, 
hat eine fo große Unſchicklichkeit begangen, und dem 
freien Fortgange der Preſſe eine ſo empfindliche 
Wunde beigebracht, daß er unzweifelhaft von der 
rächenden Nemeſis ereilt werden wird, ſelbſt wenn 
er der weltlichen Gerechtigkeit entgehen ſollte. Wie 
aber Brockhaus dem fraglichen Artikel Aufnahme hat 
angedeihen laſſen können, iſt um ſo mehr unbegreiflich, 
als er in Folge der feindſeligen Richtung, welche die 
Leſpziger Zeitung ſchon ſeit einiger Zeit gegen unſere 
Regierung geoffenbart, vor einigen Wochen durch einen 
eigens nach Leipzig geſendeten Rath der Regierung in 
Merſeburg verwarnt, und ihm die jetzt eingetretene Maß: 
regel in Ausſicht geſtellt worden iſt. Man erzählt ſich 
zwar heute, daß Btockhaus bereits hier eingetroffen ſel, 
um eine Zurücknahme der getroffenen Maßregel zu ver⸗ 
mitteln, indeſſen will ich die Richtigkeit dieſes Gerüchts 
nicht verbürgen. = ; 


Die Leipziger Allg. Ztg. enthält folgende Erklä⸗ 
zung: „Ohne mein Wiſſen iſt in der Leipziger 
Allgemeinen Zeitung vom 24. Dezember ein Privat⸗ 
brief an den König von Preußen im Geleite einiger 
Druckfehler veröffentlicht worden. Die Veröffentlichung 
bitte ich einzig der unverantwortlichen Indiscretion eines 
Freundes, nicht einer Taktloſigkeit meinerfeitd auf die 
Rechnung zu ſetzen. So bereit ich bin, für meine Worte 
einzuſtehen, ſo muß ich doch die unſelige Klatſchſucht, 
die stante pede Alles ohne Unterſchied in den Mund 
der Leute bringt und auch dleſen einmal verrathenen 

Brief gegen meinen Willen und, vor der Zeit fo weit 
befördert hat, durchaus mißbiligen. Georg Herwegh.“ 


„Berlin, 28. December. (Privatmitthl.) Zum alle 
gemeinen Stadtgeſpräch dient, ſeit geſtern Nachmittag 
das Verbot der Leipziger Allg. Zeitung, welche 


ihren Hauptdebit in der preußiſchen Monarchie hat, und 


ſchon von Neujahr ab nicht mehr durch das preußiſche 
postamt wird bezogen werden können. Unſte Poſten 
follen ſogar angewieſen fein, das Tranſit der erwähnten 
Zeltung nach auswärtigen Staaten zu verweigern. Als 
Haupturſache dieſer plötzlich eingetretenen ſtrengen Maß⸗ 
regel vermuthet man den voreiligen Abdruck des von 
Herwegh an unſern erhabenen Monarchen gerichteten 
frechen Briefes, der hier unter allen Parthrien die größte 
Bei dieſer Gelegenheit erlauben 
wir uns, auf ein unter der Preſſe ſich befindendes 
Bändchen Gedichte aufmerkſam zu machen, die hier einen 
ſehr renommirten gelehrten Mann zum Verfaſſer haben, 
und die Anmaßungen Herweghs in Bang ſeiner Gedichte 
und des Briefes auf eine würdige, geiſtreiche ſo wie 
treffende Weiſe beſprechen. Der Verfaſſer bezeichnet ſich 
Friedrich Vogelleim, um wahrſcheinlich damit an⸗ 
zudeuten, daß Herwegh, welcher ſich häufig die Lerche 
der Freiheit nennt, durch dieſe Gedichte gleichſam ge⸗ 
ſangen oder gehörig zurecht gewieſen werden ſoll. Der 
Verleger der Leipz. Allg. Zeitung iſt bereits hier einge⸗ 
troffen. — Heute Nachmittag hat ſich Se. Maj. der 
König, wie wir ſchon in unſerm geſtrigen Briefe ver⸗ 
mutheten, auf der Jagd nach den Forſten des Grafen 
v. Schönburg, welche bei Landsberg a. d. W. liegen, 
begeben. — Der berühmte franzöſiſche Tonſetzer Berlioz 


v 
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wird nächſtens hier eintreffen, um auch hier unſern Kirchen⸗ 
und Volksgeſang kennen zu lernen. 

Die „Berliniſchen Nachrichten“ enthalten folgenden 
Artikel: „Der in Nr. 302 dieſer Zeltung (ſ. Nr. 304 
der Bresl. Ztg.) enthaltene Artikel über die preußi⸗ 
ſchen Cenſur⸗Verhältniſſe ſtammt unzweifelhaft 
aus ſo wohl unterrichteter Quelle, daß es Niemandem 
beikommen wird, an den darin zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebrachten Thatſachen irgendwie zu zweifeln. Unter 
ſolchen Umſtänden aber wird man es gewiß nicht als 
Mangel an loyaler Geſinnung deuten, wenn an die in 
dem Aufſatze geführte Argumentation der höchſte Maß⸗ 
ſtaab gelegt, wenn von ihr in allen Theilen die vollen⸗ 
detſte Schärfe verlangt wird. — Der Verfaſſer ſagt 
unter Anderm: „Man gebe übrigens die Fälle an, in 
denen eine ernſte, wohlmeinende, in anſtändigem Tone 
und in den unverletzlichen Schranken des Geſetzes ge⸗ 
haltene Beſprechung innerer Zuſtände und Verhaͤltniſſe 
durch die Staatsbehörden und deren Verfügungen ver⸗ 
hindert worden wäre. Man wird ſich vergeblich b+mü- 
hen, deren aufzufinden.“ — Dann etwas weiter unten: 
„Handeln aber die Cenſoren und die Behörden inner⸗ 
halb des Geſetzes, fo läßt ſich nicht abfeben, weßhalb 
man ihr Verhalten beftändig anfeindet.“ — Das erſte 
Citat giebt zu erkennen, daß niemals in Preußen eine 
ernſte ꝛc. Beſprechung verhindert worden; das zweite, 
daß die Cenſoren überall ihre Pflicht erfüllt haben. Iſt 
aber Beides richtig, ſo folgt, daß eine von preußiſchen 
Cinſoren überwachte Zeitung die Inſtitutionen des Va⸗ 
terlandes in leidenſchaftlicher Weiſe nicht angegeiffen ha⸗ 
ben kann, daß vielmehr Alles, was über innere Zuſtände 
und Verhältniſſe in irgend einer ſolchen Zeitung gedruckt 
ſteht, den Charakter ernſter, wohlmeinender Beſprechung 
in ſich tragen müſſe. Nun heißt es aber in dem ge⸗ 
nannten Auffage kurz vorher in Betreff der Rheiniſchen 
Zeitung: daß für den Staat keine Veranlaſſung vorliege, 
ihr die definitive Genehmigung zu ertheilen, „wenn dle⸗ 
felbe unabläſſig fortfährt. die Inftitutionen des Vater⸗ 


landes in leidenſchaftlicher Weiſe anzugreifen.“ — Wie 


demnach der ſcheindare Widerſpruch dieſer letzten Wen⸗ 
dung, gegenüber den beiden anderen citieten Stellen, ſich 
auflöfen laſſe: dies zu erörtern dürfte der Verfaſſer des 
angeregten Artikels, gleich ſehr im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt, wie in feinem eignen, verpflichtet fein.“ 

Köln, 25. Dez. In der am 22. d. gehaltenen 
Verſammlung des Gentral= Dombau + Vereins 
wurde die diesjährige Einnahme bis zu gedachtem Tage 
auf 38,715 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. angegeben, und für 
das ganze Jahr auf 40,000 Thlr. veranſchlagt. In 
Betreff der Verwendungsſumme wurde folgender Antrag 
der hierfür 1.ledergefegten Speclal⸗Commiſſion einſtimmig 
angenommen: „Es möge dem Vorſtande gefallen, zu 
beſchließen, daß, unter Vorbehalt der Genehmigung der 
competenten Stelle, die Mittel des Vereins vorzugsweise 
zur Aufrichtung des nördlichen Queerſchiffes des Domes 
mit Strebewerk, ſo wie zur Mithilfe am Baue des 
nördlichen Thurmes. Beides nach dem urſprünglichen 
Plane, verwendet werden ſollen, und daß zu biefen En⸗ 
de zum Zwecke und unter der Bedingung des ſofortigen 
Angriffs, die Summe von 30,000 Thlr. für das be⸗ 
zeichnete Querſchiff, die Summe von 10,000 Thalern 
aber für den nörblichen Thurm während des Kalender⸗ 
jahres 1843 der betreffenden Behörde zur Verfügung 
geſtelt werden ſollen; dem zufolge den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß zu ermächigen: nach Maaßgabe der in dem 
Art. 113 des Kaiſerlichen Dekrets vom 30. Dezember 
1809 enthaltenen geſetzlichen Beſtimmung, der hohen 
erzdiſchöflichen Behörde, Behufs der Acceptatlon, von 
vorſtehendem Beſchluſſe Kenntniß zu geben.“ 

Es ſoll ſich hier ein „Rheiniſch-⸗Weſtphäliſcher 
Vereln für Ifrael” bilden, zur Beförderung des 
Chriſtenthums unter den Juden. (Elberf. Kreisdl.) 


Deut ſchlan d. 


Darmſtadt, 24. Dez. In der letzten Zeit ereig⸗ 
nete ſich in unſerer Provinz ein Fall, der als ein Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der neuen kirchlſchen Verhältnſſſe be⸗ 
trachtet werden darf. 
kleinen Ortes, der mit feiner Gemeinde in gutem Ein: 
vernehmen ſteht, wurde höhern Ortes angeklagt, daß er, 
ein jovialer Mann, öfters Gaſterelen in feinem Haufe 
gebe und demzufolge ſeine Ausgaben ſeine Einnahme 
angeblich überſteſgen. Es kam darauf von dem Biſchof 
in Mainz dem Pfarrer, der ſchon, als er noch in Gie⸗ 
ßen war, als eln liberaler Mann galt, der Befehl zu, 
feine Pfarrei zu verlaffen und eine andere anzutreten. 
Der Pfarrer weigerte ſich aber, dem biſchöſlichen Be⸗ 
fehle Folge zu leiſten und bemerkte, daß er vom Staate. 
angeſtellt fel. Die öfteren Ermahnungen des Biſchofs 
und die ihm geſtellte Wahl zwiſchen vier Pfarreien brach⸗ 
ten den Pfarrer zu keiner Nachgiebigkeit. Einen Vikar, 
den der Biſchof dieſem ſandte, nahm er zwar gaſtfreund⸗ 
lich auf, erlaubte ihm aber nicht, geiftüche Funktionen 
in ſeiner Kirche auszuüben. Endlich drohte der Biſchof, 
den Pfarrer mit Gewalt aus dem Orte bringen zu laſ⸗ 
fen, und erbat ſich die Unterſtützung des Kreisrathes. 
Der Pfarrer wandte ſich an die höhere Behörde hierher, 
und dem Kreisrath wurde es unterſagt, die Hülfe gegen 
den Pfarrer zu leiſten. So ſtanden die Sachen noch 


* 


Der katholiſche Pfarrer eines 


der Waaren beigefügt, 


vor Kurzem, und man iſt begierig, wie dieſer intereſſante 
Fall feine weitere Erledigung finden wird. 
ö K Berliniſche Nachrichten.) 
Gießen, 23. Dez. Seit Jahren ſchon ſcheint ein 
unberufener Correſpondent öffentlicher Blätter es ſich 
zum wenig ehrenden Geſchäfte zu machen, die geſel⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände unſerer Univerſitätsſtadt in den 
Schatten zu ſtellen, indem er hier ſich ereignende un⸗ 
angenehme Vorfälle dieſer oder jener Art, wie ſie all⸗ 
täglich in jeder größern Stadt vorkommen, mit eilferti⸗ 
ger Feder als ein beſonders bemerkenswerthes 
Ereigniß in die Zeitung ſpedirt oder offenbar unbedeu⸗ 
tende und an ſich ganz unverfängliche Erſcheinungen in 
hieſiger Stadt — irrthümlich oder böswillig, laſſen wir 


dahin geſtellt — auf eine ſolche Weiſe veröffentlicht, 


daß der mit den Verhältniſſen nicht bekannte Leſer von 
Ordnung und Sitte in unſerer guten Stadt Gießen ei⸗ 
nen höchſt nachtheitigen Begriff erhalten muß. Ob nun 
der von Darmſtadt aus geſchriebene, im heutigen Frank⸗ 
furter Journal enthaltene, aus der Kölner Zeitung in 
daſſelbe übergegangene Artikel vom 19. d. M. von dem⸗ 
ſelben Einſender herrührt, wie ſene oben angezogenen 
Veröffentlichungen, wiſſen wir nicht, ader jedenfalls ge⸗ 
hört dieſer Artikel in die Reihe derer, welche wir als 
unehrend bezeichnet haben. Schon aus der Art des 
Ausdrucks und der Zuſammenſtellung ſcheint man auf 
eine nicht ſehr reine Abſicht des Verfaſſers ſchlleßen zu 
konnen, aber vollends wirft der Inhalt auf denſelben 
ein höchſt nachtheiliges Licht. Was den erſten Theil 
des Artikels betrifft, fo bedauern wir, daß das erwähnte 
Faktum Veranlaſſung zu dem Artikel gab und wenn 
deſſen Verfaſſer, wie er kund geben will, der Anſicht 
war, daß dergleichen Vergehen mit einem dichten Schleier 
verdeckt werden ſollten, ſo hätte er am meiſten Motive 
gehabt, den Schleier in vorllegendem Falle nicht zu lüf⸗ 
ten. Nur eine unreine Abſicht kann unſeres Ermeſſens 
das Unreine in der Art an das Licht ziehen. Das an⸗ 
dere neue Ereigniß, deſſen der Autor erwähnt, iſt eine 
Entſtellung eigener Art, eine Unwahrheit in jeder Zeile. 
Un wahr ift es, daß mehrere Studenten ihre Commi⸗ 
litonen aus dem Carcer befreien wollten; unwahr, daß 
es zu heftigen Diskuſſionen kam; unwahr, daß die 
Studenten ſich in immer engeren Kreiſen um den Kreis⸗ 
rath zuſammen gezogen; völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen, endlich, daß der Kreisrath einen Backenſtreich 
erhalten, und unwahr zuletzt, daß mehrere Akademiker 
in Folge eines ſolchen Benehmens bereits releglrt wor⸗ 
den feien. Der ganze Vorfall beſchränkt ſich darauf, 
daß in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. von eini⸗ 
gen Studirenden, ohne irgend eine weitere erkennbare 
Veranlaſſung, die nächtliche Ruhe der Bewohner von 
Gießen durch den Ruf „Burſche heraus!“ geftört wurde, 
und ſich, einem alten akademiſchen Brauche gemäß, auf 
dieſen Ruf in den von den Ruheſtörern durchzogenen 
Straßen eine größere Anzahl Studirender ſammelte; 
daß der großherzogl. Kreisrath, wie es ihm ſeine Pflicht 
gebot, ſich bei den Ruheſtörern und der verſammelten 
Menge einfand und zur Ruhe und zum Auseinander⸗ 
geben aufforderte, und daß diefer Beamte die Folgſam⸗ 
keit fand, welche von dem loyalen Geiſte der Studiren⸗ 
den Gießens zu erwarten war. Die eingeleitete Disci⸗ 
plinar⸗Unterſuchung hat, fo viel wir davon erfahren, den 
angedeuteten Verlauf conſtatirt. Lag nun bei der Ent⸗ 
ſt⸗lung dieſes Vorfalles Irrthum zu Grunde, fo wollen 
wir dem Verfaſſer deſſelben ernstlich rathen, ſich künf⸗ 
tig beſſer zu inſtruiren; war er aber in böſer Abſicht 
geſchrieben, fo kann ihn nur die Verachtung aller Wohl⸗ 
geſinnten, die ſich bet Staatsdienern und Bürgern ſo⸗ 
wohl wie bei den Studſrenden ſelbſt ausſpricht, treffen. 
Wie wir übrigens vernehmen, ſo werden von der be⸗ 
treffenden Behörde Schritte geſchehen, um den Verfaſſer 
jenes Artikels zu ermitteln. — Prof. Adrian. F. B. 
Asmus. Buſch, Adv. Eckſtein, Regierungsrath. 
Gail, Tabaks⸗ Fabrikant. Hofmann, Steuerrath. 
Schneider, Rentamtmann. L. Welker, Adv. 
(Frankf. J.) 

Hamburg, 23. Dez. An die Stelle des verſtor⸗ 
benen Bürgermeiſters Dr. Abendroth iſt in der heutigen 
Rathsverſammlung der Senator Heinrich Kellinghuſen 
1. U. D. zum Bürgermeiſter erwählt worden. Derſelbe 
iſt ſeit dem 4. Juli, 1831 Mitglied dis Senats. — 
Von dem Unterſtützungsverein zu Berlin find durch den 
hieſigen Könſgl. Preußiſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifter, Herrn v. Hänlein, heute 
der Unterſtützungsbehörde der Betrag der in den Königl. 
Preußiſchen Staaten Allerhöchſt angeordneten Haus: 
und Kirchenkollekten, erſterer mit 165,221 Mark 
5 Sh. Beo., und Iegterer mit 47,870 Mar 10 Sh. 
Beo., ſo wie noch andere wohlwollende Pellräge mit 
3428 Mark 9 Sh. Bco., in Summa 216,520 Mark 
8 Sh. Bco., zugeſtellt worden. 


Aan 2 
Unter dem 9. (21.) Juli d. J. ward ein kalſerlich 
ruſſiſcher Ukas erloſſen und demſelben ein Verzeichniß 
hinſichtlich welcher bei der Ein⸗ 
Landesgränze die Zollbeſtimmun⸗ 
Eine Ueberſetzung dieſes Uka⸗ 
Handelszeitung vom 
rſelben auch in deut⸗ 


fuhr über die preußiſche 
gen abgeändert werden. ine U 
ſes erſchien in der St. Petersbu 

12. (24.) Auguſt und kam aus 


AR 


ſche Zeitungen, Zuerſt aus die ſem ukaſe, der 
aber nicht auf offiziellem Wege, ſondern al⸗ 
lein durch die Zeitungspublikatlon zur Kennt⸗ 
niß der preußiſchen Regierung gekommen iſt, erfah man, 
daß die Zollerleichterungen von größerem Umfange und 
größerer Bedeutuung waren, als die St. Petersburger 
Conceſſionen beſagten. Davon hatte man bis zu dem 
Zeitpunkte, wo in Berlin von dem preußiſchen Geſand⸗ 
ten aus Petersburg die dortige Handelszeitung eingeſen⸗ 
det wurde, keine Wiſſenſchaft. Ein ähnlicher Ukas iſt 
bald darauf für das Königreich Polen erlaſſen und gleich 
falls der preußiſchen Reglerung nur durch die Zeitungen 
bekannt geworden. Wir können den Ukas mit dem Zoll⸗ 
verzeichnſſſe als bekannt vorausſetzen. Darin finden ſich 
folgende Artikel, welche dle Zollerleichterungen nur ge⸗ 
gen Certificate preußiſcher Bezirksbehörden 
über ihren preußiſchen Urſprung genießen ſol⸗ 
len: Fuchsfelle, Geſchirr von Fayence und ordinärem 
Thon, gewiſſe Leinen⸗ und Hanf⸗Fabrikate, Pferde, ein⸗ 
gemachter Senf mit den Geſchlrren, endlich gewiſſe zur 
See eingehende Getreideſorten und Hülfenfrüchte, auch 
Perlgraupe und Mannagrütze. Die Leinen⸗ und Hanf⸗ 
Fabrikate, die wichtigſten unter dieſen Artikeln, ſind zwar 
im Zoll um 40 bis 50 Procent erleichtert; der Zoll 
bleibt aber immer noch ganz außerordentlich hoch. Be⸗ 
kannt iſt nicht, ob dieſer Artikel aus andern Vereinsge⸗ 
bieten nach Rußland eingegangen iſt und noch weniger 
läßt ſich beurtheilen, ob die gegenwärtige Zollerleichterung 
die Möglichkeit vortheilhafter Verſendungen dieſes oder 
eines andern der bezeichneten Artikel nach Rußland ge: 


währt. Allein ganz abgeſehen davon, welche Bedeutung 


und Wichtigkeit der Gegenftand für die preußiſche und 
für die Gewerbtreibenden in andern Zollvereinsſtaaten 
hat, wurde man in Berlin ſehr unangenehm überraſcht, 
daß man in Rußland bei dem Eingangszoll einen Un⸗ 
terſchied zwiſchen Fabrikaten Preußens uno feiner Zoll⸗ 
verbündeten machen will. Man war ſich bewußt, dei 
allen Verhandlungen mit auswärtigen Mächten, die den 
Handelsverkehr zum Gegenſtand haben — getreu den 
Stipulationen und dem Geiſte der Zollvereins verträge — 
niemals den eigenen Partikularvortheil, ſondern nur die 
Intereſſen des geſammten Vereins im Auge gehabt 
zu haben. Niemals iſt die Abſicht geweſen, bei den 
Verhandlungen mit Rußland einen andern Weg zu ver⸗ 
folgen und dadurch dem Vertrauen nicht vollkommen zu 
ſprechen, auf welches Preußen bei feinen Zollverbün⸗ 
„e ohnen und welches es als eine der ſtärkſten 
Stützen des Vereins betrachten muß. Nun haben zwar 
mit Rußland keine eigentlichen Verhandlungen ſtattge⸗ 
habt, noch weniger iſt ein Vertrag zu Stande gekom⸗ 
men; aber Preußen will auch nicht den Schein auf ſich 
laden, als habe es einen beſondern Handelsvortheil von 
Rußland erſtrebt, von dem die Unterthanen der übrigen 
Zollvereinsſtaaten ausgeſchloſſen blieben. Der preußiſche 
Geſandte am kaiſ. ruſſiſchen Hofe iſt daher ſofort be⸗ 
auftragt worden votzuſtellen: daß Preußen bei den Zoll⸗ 
etleichterungen Rußlands nicht wünſchen könne, daß ein 
Unterſchied gemacht werde, zwiſchen Fabrikaten und Er⸗ 
zeugniſſen Preußens und denen der übrigen Staaten des 
Zollvereins; daß ferner die von den ruſſiſchen 
Importartikeln auf der preußifhen Gränze 
erhobenen mäßigen Eingangs⸗Zölle nicht 
das Werk und Verdienſt allein von 
Preußen, ſondern vom ganzen Zoll: 
Verein ſeien, auch dieſe Eingangs⸗ 
zölle für das ganze Gebiet des Zollvereins 
gelten und dem ruſſiſchen Import zu ſtatten 
kämen; daß wir daher auch vorausſetzten und eine Er⸗ 
läuterung des dem kaiſerlichen Ukaſe beigefügten Waa⸗ 
renverzeichniſſes dahin dringend beantragten müßten, 
wodurch die ruſſiſchen und polntſchen Zollämter ange: 
wieſen würden, Fabrikaten und Produkten mit Cettifi⸗ 
katen über Ihren Urſprung aus dem Gebiete anderer Zoll⸗ 
vereinsſtaaten dieſelben Zollerleichterungen zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen, welche den preußiſchen bewilligt ſeien. 
Offenbar iſt zunächſc die kalſ. ruſſ! Erklärung über die⸗ 
ſen Gegenſtand abzuwarten, die bei der Wichtigkeit der 
für die Forderung Preußens und des Zollvereins ange⸗ 
führten Gründe kaum eine andere als eine günſtige fein 
kann, im Fall nicht tiefere politiſche Abſichten dabei ob⸗ 
walten, was aber bei der nun vollkommen aufgeklärten 
Sachlage ohne weiteres anzunehmen wenigſtens voreilig 
ſein würde. . (Aug. A. 3.) 


Frankreich. 


„Paris, 24. Dez. (Privatmitth.) Der „Moni⸗ 
teut“ enthält eine Ordonnanz vom 23. d., welcher fol⸗ 
gender Bericht des Miniſterpräſidenten vorausgeht: 
Sire, die Glanz des Thrones Ew. M. und das An: 
ſehen unſerer Inſtitutionen erheifchen es, daß die Män: 


ner, welche dem Könige und dem Lande ausgezti 

0 i gezeichnete 
Dienſte geleiſtet, durch ihre Stelung, durch ihre 
Pflicht an Ew. M. geknüpft bleiben, damit Sie in den 


Anläſſen, die Ihr dazu geeignet ſcheinen, fie um 
Sich berufen und ihrer Einſicht Sich bedienen könnt. 
Dies iſt das Ziel, das man in allen wohlgeordneten 
Staaten durch die Bildung eines Privatconfeils (coneil 
Prive) zu erreichen ſtrebte, 8, ohne irgend einen Theil 
an der Verwaltung der öffentlichen Geſchäfte, noch an 
der Ausführung und Verantwortlichkeit der Minifter zu 
nehmen, die Krone, ſo oft es ihr zweckdienlich ſcheint, 
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fie zu berufen, mit geehrten Namen und erprobten Ta⸗ 
lenten umgiebt. Nichts entſpricht überdies mehr den 
Intereſſen und der Würde des Staates, als den Män⸗ 
nern, die ihm in ſeinen wichtigſten Angelegenheiten ge⸗ 
dient haben, eine Stellung zu ſichern, die ihrem ehema⸗ 
ligen Range, in den fie der König wieder berufen kann, 
gleichkommt. Das Vergeſſen geleiſteter Dienſte geziemt 
einer großen Nation und einer weiſen Regierung nicht; 
ſie ehren ſich ſelbſt, indem ſie mit Unparteilichkeit das 
Verdienſt und die Hingebung ihrer Diener ehren. Die 
grauſame, dem Könige und Frankreich jüngſt auferlegte 
Prüfung, hat die Sorgfalt der Miniſler Ew. M. auf 
dieſe ernſte Betrachtungen geleitet. Die Maßregel, wel⸗ 
che ich Ihnen vorzuſchlagen die Ehre habe, erſcheint als 
eine natürliche und nützliche Folge des Regentſchaftsge⸗ 
ſetzts. Wenn der König ſie gutzuheißen würdigt, werde 
ich von ihm die Ermächtigung erbitten, der Kammer, 
im Laufe der Seſſion, die geeigneten finanziellen Maß⸗ 
nahmen, um deren Ausführung zu ſichern, vorzuſchla⸗ 
gen. Unterztichn. Der Präſident, Kriegsminiſter, Mar⸗ 
ſchall Herzog v. Dalmatien, — Ordonnanz: Auf den Be⸗ 
richt Unſers Minifterpräfidenten, haben Wir verordnet 
und verordnen was folgt: Art. 1. Jene, welche in 
ihren hohen öffentlichen, Civil: oder Milltärfunktionen 
dem Staate ausgezeichnete Dlenſte geleiſtet haben, 
können von Uns den Titel und Rang der Staatsmini⸗ 
ſter erhalten. Art. 2. Niemand kann zum Staats⸗ 
miniſter ernannt werden, der nicht iſt oder geweſen iſt: 
1) Miniſter⸗Staatsſekretär. 2) Kanzler von Frankreich. 
3) Präſident der Palrskammer. 4) Präfident der De⸗ 
putirtenkammer. 5) Marſchall von Frankreich. 6) Ad⸗ 
miral. 7) Botſchafter. 8) Großkanzler der Ehrenle⸗ 
glon. 9) Erſter Präſident des Caſſationshofes. 10) Ge⸗ 
neralprocurator am Caſſatlonsbofe. 11) Erſter Präſi⸗ 
dent am Rechnungshofe. 12) Generalprokurator am 
Rechnungshofe. 13) Pice⸗Präſident im Staatsrathe. 
14) Gouverneur der Invaliden. 15) Generalſtatthalter, 
oder oberſter Chef einer Armee. 16) Kommandant der 
Natſonalgarde von Paris. 17) Erſter Präſident des 
K. Gerichtshofes von Paris. 18) Generalprocurator 
am K. Gerichtshofe von Paris. Art. 3. Wenn Wir 
es für zweckdienlich halten werden, um Unſere Perſon 
ein Privatconſeil zu verſammeln, wird daſſeibe beſtehen: 
1) Aus den Prinzen Unſerer Familie, die majorenn find. 
2) Aus den Miniſter⸗Staatsſekretären im Amte. 3) 
Aus jenen Staatsminiſtern, die wir durch eine beſondere 
Einberufung dazu bezeichnet haben werden. Art. 4. 
Unſer Miniſter⸗Präſident und Unſer Siegelbewah⸗ 
ver und Jeder, fo weit es ihn betrifft, mit der 
Ausführung gegenmärtiger Ordonnanz beauftragt. (Un⸗ 
terz.) Louis Philipp. Gegeben in Paris, im Palaſte 
der Tullerien, den 23. Dez. 1842.“ — Dieſe Or⸗ 
donnanz wird morgen in den Organen der dynaſtiſchen 
und radikalen Oppofitton ein einſtimmiges Halloh her: 
vorrufen. Man wird zuvörderſt die Berechtigung dis 
Miniſterlums, eine ſolche Maßregel durch Ordonnanz 
ins Lebens zu rufen beftreiten; man wird dafür Schein⸗ 
gründe genug, keineswegs einen haltbaren und ſchlagen⸗ 
den Beweis zu finden im Stande ſein. Die Maßregel 
wird ferner als ſolche heftig bekämpft werden, weil fie 
nach der Reſtauration riecht, unter welcher ſie ihrem 
weſentlichſten Inhalte nach in Kraft war und daher als 
eine Annäherung an das Syſtem der geſtürzten Dyna⸗ 
ftie angeſehen und verdächtigt werden wird. Einſtweillen 
wollen wir gegen dieſen Angriffspunkt bemerken, daß 
eine Maßregel, wenn ſie auch an ſich gut, nichtsdeſto⸗ 
weniger ſchlecht wird, weil eine ſonſt tadelnswerthe Re⸗ 
gierung ſich ihrer bedient und ſie ins Leben gerufen hat; 
eben fo wenig als eine Wahrheit aufhört, Wahrheit zu 
ſein, weil ſie aus dem Munde eines Mannes kommt, 
der als Lügner bekannt if. Die Ordonnanz wird dann 
wegen der in der That allzugroßen Anzahl von Katego⸗ 
tieen angegriffen werden, und wir glauben mit Beſtimmt⸗ 
heit vorausſetzen zu können, daß die Kammer die finan⸗ 
zielen Beſtimmungen kaum auf die Hälfte dieſer Kate⸗ 
gorieen ausdehnen wird. Endlich wird die Oppoſitlon 
an fo manchen Ausdruck im Berichte des Marſchall⸗ 
Miniſterpräſidenten an den König ſich ſtoßen und daraus 
auf die abſolutiſtiſche Tendenz der Maßregel zu ſchlleßen 
ſich berechtigt halten. Im Ganzen glauben wir, daß 
dieſelbe in der Kammer zwar einen heftigen, aber ſchließ⸗ 
lich nur beſchränkenden Widerſtand finden wird. Wir 
werden übrigens über dieſe, jedenfalls bedeutungsvolle 
und wichtige Maßregel zu ſprechen noch mehrmals Ver⸗ 
anlaſſung haben. 


Die Verhandlungen des Proceſſes Marcellange ha⸗ 
ben am 19. d. in Lon begonnen. Man erinnert ſich, 
daß vor einiger Zeit Jacques Beſſon von den Affifin 
in Riom für ſchuldig befunden wurde, Hrn. v. Marcel: 
lange eines Abends, als derſelbe mit ſeinen Dienſtleu⸗ 
ten in der Küche plauderte, vom Hofe aus erſchoſſen 
zu haben, und daß ſich bei den Verhandlungen der 
dringende Verdacht herausſtellte, daß Beſſon nur das 
Werkzeug, die Gattin und Schwiegermutter des Getöd⸗ 
teten aber die eigentlichen Anſtifterinnen des Mordes 
geweſen ſelen. Der Caſſationshof cafficte wegen eines 
Fehlers in der Form das Urtheil des Riomer Aſſiſen⸗ 
hofes und verwies den Proceß vor die Lyoner Aſſiſen. 
— Beſſon hat die gehofften Geftändniffe über die nä⸗ 
hern Umſtände und die Veranlaſſung in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht gemacht, Frau von Marcellange, Frau von 


Chamblas, deren Mutter, und Marie Boudon, die oft 
erwähnte Rammerjungfer der beiden Damen, die ſämmt⸗ 
lich wiedrum als Zeugen vorgeladen waren, haben ſich 
nicht eingefunden und ſind jede zu 100 Fr. Strafe 
verurtheilt worden. — Herr Lachaud, der Vertheidiger 
der Madame Lafarge, hat die Verthridigung Beſſon's 
übernommen, Here Bac ift der Advocat der Familie 
des Getödteten, 
Spanien. 

Paris, 24. Dec. (Privatm.) Die Ernennung Seo a⸗ 
nes an dle Stelle Van Halens, die ich Ihnen geſtern, 
einem Madrider Privatſchreiben gemäß, als höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich mitthellte, giebt die Correſpondenz des J. des 
Debats heute als poſitiv, nichts deſto weniger iſt dieſelbe 
noch nicht offiziell, doch aber als unzweifelhaft v = 
zuſetzen; denn einem andern Privatſchrelden vom 8 
Datum (Madrid, 17.) zufolge hat der Genetal⸗Capitain 
ſeine Erſetzung ſchon vor dem Einzuge in Madrid vom 
Regenten verlangt. Daſſelbe Schreiben meldet eine nicht 
unintereffante Thatſache, daß nämlich während der Re⸗ 
volution die Inſurgenten dem Commandanten von Mont⸗ 
jouich eine Summe von 30,000 Plaſter (150,000 Fr.) 
angeboten, falls er ihnen das Fort übergäde. Der Com⸗ 
mandant wies das Anerbieten mit Verachtung zurück. 
— Die Correſpondenz des Debats enthält folgende 
Schilderung des Generals Seoane: „Der Gen. Seoane, 
welcher in der Nacht des 17ten mit der Poſt nach Bar⸗ 
celona abgereift*), iſt ein alter Militär mit einem hölzer⸗ 
nen Bein, ein energiſcher Mann, Feind der Unordnung, 
der ſich wenig um Popularität kümmert, aber etwas zu 
ſehr gewohnt iſt, die politiſchen Angelegenheiten militä⸗ 


riſch zu behandeln, übrigens ein gerechter und loyaler f 


Mann, er war General-Gapitain von Neue Caſtllien 
und Statthalter von Madrid. Dieſer Wechſel kann 
überdies nicht als eine der öffentlichen Meinung und 
der Stadt Barcelona gegedene Genugthuung angeſehen 
werden. Van Halen hatte ſeine Sendung erfüllt, in⸗ 
dem er das Maaß der Strafen, die er Barcelona auf⸗ 
zuerlegen beauftragt war, erſchöpft hatte, und wurde 
nachgerade ein Gegenſtand des Haſſes für die Bevöl⸗ 
kerung und ein mehr ſchädliches als brauchbares Werk⸗ 
zeug für die Regierung. Die Ernennung Seoane's 
wird von den Barceloneſern eben nicht ſehr günſtig auf⸗ 
genommen werden. Wenn fie dieſer General auf der 


Tribune der Cortes (im Senat) eben nicht ſehr liebe⸗ 


voll behandelt hat, wenn er geſagt hat, man müſſe jetzt 
300 Köpfe abhauen, weil man im vorigen Jahr einen 
Finger abzuhauen ſich geſcheut hat: ſo iſt er es doch 
nicht, der das Bombardement vollzogen, ſein Name mag 
Furcht und Beſorgniſſe, nicht aber Haß und Schrecken 
einflößen.“ — Dieſelbe Correſpondenz wiederholt das 
Gerücht von der Abſetzung des Herrn Gutlerrez, bezeich⸗ 
net jedoch als feinen Nachfolger nicht Hrn, Ganacho, 
poliiſcher Chef von Valencia, ſondern Herrn Juigo, 
einen Mann von beſonnenerem Charakter, als jener und 
fein Vorgänger. Der General Seoane werde durch den 
General Ferraz, den Gencral⸗Inſpektor der National⸗ 
garde, einen aufrichtigen Anhänger der Conſtitution, 
und den man für unfähig hält, zu einem Staatsſtrelche 
ſich herzugeben, erſezt. Der erwähnte Correſpondent 
zieht aus dieſer Wahl folgende Schlüſſe: „Wenn der 
Regent einirfeitd entſchloſſen iſt, Barcelona im Zaum 
zu halten, fo will er andererſeits die Eonftitutionellen 
Rechte der Hauptſtadt ſchonen. Zu dieſem doppelten 
Zwecke wird Seoane die nationelle Gewalt in Barcelona, 
das, wie es ſcheint, für alle Feinde des Regenten zu 


büßen beftimme iſt, und Ferraz in Madrid die Mäßi⸗ 


gung und Geſetzlichkeit vertreten. So wird dleſe Er⸗ 
nennung für den Augenblick als eine Proteſtation gegen 
die Entwürfe von Staatsſtreichen dienen, die die Oppo⸗ 
ſition vom Regenten vorauszuſetzen fortfährt.“ — In 
Barcelona erwartet man den Einzug des Regenten am 
18ten, wo er 3-4 Tage verweilen und dann nach Ma⸗ 
drid zurückkehren wird. Bereits find 2 Diligencen für 
ihn und ſein Gefolge beſtellt. Die Gerüchte von ſeiner 
Krankheit hält das oben erwähnte Privatſchreiben für er⸗ 
funden. in 
ſein, der Erhebung der Kriegsſteuer einen paſſiven Wi⸗ 
derſtand entgegen zu ſetzen, d. h. die Zahlung derſelben 
zu verweigern und ſich auspfänden zu laſſen. Auf dieſe 
Weiſe dürfte die Eintreibung der 3 Mill. Frks. ſehr 


problematiſch werden, da die reichſten Kaufleute ſich ges 


flüchtet und daher bei der Feilbietung der in Beſchlag 


genommenen Grundſtücke und Möbel wenige oder keine 


Käufer ſich einfinden könnten. — Ttotz des Belage⸗ 
rungszuſtandes ſind die Barceloneſen entſchloſſen, am 


18ten bei. der Wahl des Ayuntamientos mit völliger 


Unabhängigkeit zu verfahren. In einer von Männern 
aller Parteien, die das gemeinſchaftliche Unglück jetzt vers 
bindet, abgehaltenen, vorbereitenden Verſammlung wurde 
beſchloſſen, den neuen Munſcipalrath die Hälfte aus 
Moderados, die Hälfte aus Exaltados zu wählen. Hr. 
Gibert, ein ſehr geachteter Moderado, wurde in der 
Verſammlung als erſter Eonftitutionellee Alkade (Malre) 
bezeichnet und da er viele Ausſicht zur Wahl hatte, 
dieſe Wahl aber der Regierung mißfiel, hat Van Halen, 
um fie zu verhindern, den Candidaten unter dem Vor⸗ 
) Das Schreiben ift vom 17ten datirt und meldet die Ab⸗ 
reiſe des Generals am 17ten in der Nacht; hier herrſcht 
alſo jedenfalls ein Irrthum im Datum oder jn der ge⸗ 
meldeten Thatſache, 


Die Einwohner Barcelonas ſollen entſchloſſen 


x 


wand verhaften laſſen, derſelbe 
Regierung feindlichen Clubbs. 
Belgie n. 

Brüſſel, 23. Dez. Die Repräſentanten⸗Kammer 
hat geſtern beſchloſſen, ſich am 24. d. bis zum 10. Ja⸗ 
nuar zu vertagen. Die Diskuſſion der Artikel des Bud⸗ 
gets des Innern wurde nun vorgenommen und beendigt. 
Alle Vorſchläge des Miniſters wurden angenommen. 
Auf fein Begehren wurden 4000 Fr. für die Errich⸗ 
tung einer beſonderen Violinklaſſe beim Konſervatorlum 
der Muſik zu Brüſſel bewilligt, um Deren Beriot dem 
Lande zu erhalten. Ein Kredit von 25,000 Frs. wurde 
für die Unterhaltung der durch die Stadt Brüſſel dem 
abgetretenen Gebäude und Sammlungen bewil- 

lige, Die als erſte Subſidie für die Errichtung einer 


ſei Theilnehmer eines der 


e Gottfried's von Boulllon geforderten 12,500 Fr. 


en genehmigt. Der Graf von Merode zeigte die 
Abſicht an, durch eine perſönliche Gabe von 3000 Fr. 
zur Errichtung dieſer Statue mitzuwirken. Eine Summe 
von 16,000 Fr. wurde endlich für Penfionen der mit 
dem September⸗Kreuz Dekorirten, die bedürftig ſind, vo⸗ 
tirt. Die ſe verſchiedenen Amendements erhöheten um 
45,000 Fr. den Geſammtbetrag des Budgets des In⸗ 
nern, welches einſtimmig angenommen wurde. 
i ch w E i 3 · 7 
Aargau. Aus der Sitzung des großen Raths 
vom 16tem tragen role nach, daß Hr. Bezirksſchullehrer 
Schleuninger von Baden in längerer Rede den Antrag 
ſtellte und begründete, die Klöſter wieder herzuſtel⸗ 
len, mit emer im Einverſtändniß mit den kirchlichen 
Organen vorzunehmenden Reform, welche das Weſen 
der Klöſter nicht gefährde. Ueber diefe Epiſode ſagt der 
Schwelzerbote: „Der unerwartete Vorſchlag wurde mit 
großer Hflarität aufgenommen. — Einige konnten ſich 
des Lachens nicht erwehren; er blieb aber auch uner⸗ 
wiedert und wurde nicht unterſtützt. Nur 25 Recht⸗ 
gläubige haben dazu geſtimmt.“ 
Wallis. Außerordentlich zahlreich find dieſes Johr 
die Jeſuſtenmiſſionen, beſonders in Unterwalls. Drei 
Jeſulten aus Freiburg beuten daſſelbe feit mehren Mo⸗ 
naten aus. — Man erwartet täglich die Bekanntma⸗ 
chung einer Bannbulle gegen die „Junge Schweiz“, 
welche auf langes Anhalten der Papſt endlich ausgefer⸗ 
tigt habe. s f d 
Luzern. Im Reglerungsrath von Luzern iſt be 
tathen worden, wie der vom großen Rath in der Je⸗ 
ſuitenfrage ertheilte Auftrag (Einziehung daheriger Er⸗ 
kundigungen) zu vollziehen ſei; die Regierung wird zu 
dleſem Behuf ſich an den Ordensprovinzial, an die Bis 


ſchöfe von Freiburg, Sitten und Chur, fo wie an ei⸗ 


i 
nige Biſchöfe in Oeſterreich, dann auch an betheiligte 
Landesregierungen wenden und ſelbſt perſönliche Abord⸗ 
nungen nicht unterlaſſen. (Schweizer⸗Z.) 


Osmaniſches Reich 

Konſtantinopel, 7. Dezor. Ich habe Ihnen 
neulich gemeldet, daß die Pforte, erſchreckt durch die 
Erklärung des ruſſiſchen Botſchafters, wie das Kabinet 
von St. Petersburg die letzte ſerbiſche Umwälzung nicht 
gutheißen könne und die Reſtauration der Familie Obre⸗ 
nowitſch verlange, ſich an die Geſammtheit der Mächte 
gewendet hatte, um dieſen Fall ihrer gemeinſchaftlich n 
Entſcheidung zu unterlegen, daß ferner Sir Stratford⸗ 
Canning und Herr v. Bourquency eine dem türkiſchen 
Gouvernement geneigte Antwort erthellten; ich füge jetzt 
hinzu, daß die belden deutſchen Mächte ſich ebenfalls für 
die Erhaltung des status, 
Zugleich reiſte der brltiſche 


Herr v. Butenleff nahm von allen dieſen 
Notiz, ſondern wartete vorerſt auf die Ankunft des ruſ⸗ 
ſiſchen Generals v. Lieven, der wahrſcheinlich bereits auf 
der Meife hicher begriffen iſt. Dies war der Stand der 
ſerbiſchen Fiage noch vor dreimal vierundzwanzig Stun⸗ 
den. Der franzöſiſche Repräſentant ſoll inzwiſchen uner⸗ 
wartete Mittheilungen aus Paris erhalten, über deren 
Inhalt man bis zu dieſem Augenblick keine Andeutung 
von ihm ſelbſt erhalten konnte. Man hat jedoch be⸗ 


merkt, daß ein Vertrauter des franzöſiſchen Hotels ge⸗ 


ſtern eine lange Unterredung mit Heri v. Butenieff 
gehabt, worüber ich Ihnen nur das mittheilen kann, 
was ich von einem ſehr gut unterrichteten Türken fo 
eben erfahre. Herr v. Bourqueney fol Weiſung erhal⸗ 
ten haben, ſich mit Rußland bezüglich der Wlederher⸗ 
ſtellung des vorigen Zustandes in Serbien für einver⸗ 
ſtanden zu erklären. Herr v. Bourqueney ſoll anfäng- 
lich nicht fo ſehr Über den Inhalt der neuen Depeſchen 
betroffen, als über die Gefahr verlegen geweſen ſein, 
durch eine ſolche Erklärung den Stolz des ruſſiſchen 
Botſchafters zu reizen, welcher weder den Einfluß Frank⸗ 
reichs, noch jenen einer andern Macht in den Fürſten⸗ 
thümern anerkennend, in feiner Antwort leicht von der 
Gleichgültigkeit, mit der das Kabinet von St. Peters⸗ 
burg die Billigung der Abſichten Rußlands durch das 


franzöſiſche Miniſterium aufnehmen werde, etwas hätte! 


verlauten laſſen können. Um das zu vermelden, habe 
nun Boutqueney auf ſeine sigene Verantwortlichkeit hin 
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der Sache elne etwas abgeänderte Form gegeben und 


beiläufig erklärt, daß Frankreich gegen die Anerkennung 
des ruſſiſchen Protektorats über die Donaufürſtenthümer 
und der daraus für Rußland fließenden Rechte nichts 
einzuwenden geſonnen fet, daß daher die ſerbiſche Me 
ſtauration an Frankreich keinen Gegner finden ſoll. So 
unglaublich nun auch dleſes plötzliche Umſchlagen der 
franzöſiſchen Politik, das alle Präcedentien Lügen ſtraft, 
ſein mag, ſo unwahrſcheinlich dieſe für Frankreich viel 
zu demüthigenden Avancen gegen Rußland immer auch 
erſcheinen mögen, ſo glaubte ich ihrer doch erwähnen zu 
müſſen, da wir ja bereſts des Unglaublichen und Un⸗ 
wahrſcheinlichen ſo viel in der letzten Zeit erlebt haben. 
— Ein thätlicher Stteit zwiſchen den Matroſen eines 
engliſchen und eines ruſſiſchen Handelsfahrzeuges hat vor 
einigen Tagen im hiefigen Hafen ſtattgehabt und die 
beiderſeltigen Beſchwerden und Anklagen ſind bei dem 
engliſchen und ruſſiſchen Botſchafter berelts anhängig 
gemacht worden. Man glaubt, daß dieſer Vorfall zu 
ſtarken Reibungen Anlaß geben werde. (A. 3.) 
In einem ausführlichen Auffage der Augsburger All⸗ 
gemeinen Zeitung über die Zuſtände der Donaufürſten⸗ 
thümer wird über Serbien geſagt: „So lange die 
europäifchen Großmächte, fo lange namentlich Defterreich 
ſich über die ſtattgehabte Umwandlung nicht ausgeſprochen, 
iſt die ſerbiſche Angelegenheit noch nicht als entſchieden 
anzuſehen. Was England, Frankreich und Preußen nur 
mittelbar in dieſer Frage berührt, iſt von der unmittel⸗ 
barſten Wichtigkeit für den benachbarten Kalſerſtaat. 
Wie welſe auch die zurückhaltende Politik Oeſterreichs 
ſein möge, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß das gänz⸗ 
liche Enthalten derſelben von aller Einmiſchung in der 
orientaliſchen Angelegenheit zur Folge gehabt hat, daß 
man ſeine Macht in dieſer Richtung verkennt. In 
Konſtantinopel erhalten die Botſchafter der maritimen 
Mächte den Divan in beſtändigem Schwanken. Von 
der Macht, welche nothgedrungen und unvermeidlich durch 
ihre Heere die endliche Löſung der orientalifchen Frage 
entſcheiden wird, iſt nie die Rede. Kaum daß man 
jemals in der Türkei Oeſterreich nennen hört, denn die 
Unwiſſenheit kann Mäßigung von Schwäche nicht unter⸗ 
ſcheiden. Je mehr dle ſocialen Verhältniſſe in Europa 
ſich entwickeln, je gewaltiger die materiellen Intereſſen 
vorhirefhen und je höher der Aufſchwung des Handels 
und der Betriebſamkeit iſt, um ſo dringender iſt un⸗ 
ſtreitig das Bedürfniß der Völker nach Frieden. Dieſen 
zu wahren iſt die nächſtliegende Aufgabe der Diplomatle 
überall und in allen Staaten. Es iſt aber nicht zu 
läugnen, daß fie dieſen Zweck bisher hauptſächlich dadurch 
erreichte, daß jede vollendete Thatſache als durch ſich 
feröft rechtlich begründet anerkannt wurde. Daß dieſes 
| Spftem mehr eine Vertagung als eine Erledigung der 
Fragen iſt und daß es auf die Dauer ſchwerlich fortge⸗ 
fegt werden kann, iſt wohl nicht zu bezweifeln.“ Weiter 
wird dann die Möglichkeit einer von Serbien ausgehenden 
Umwälzung beſprochen. „Ein Aufſtand der chriſtlichen 
Bevölkerung in Serbien kann ſich mit reißender Schnelle 
über Bulgarien, Rumelin und Theſſalien verbreiten und 
wird freudig von den Bergen von Hellas begrüßt werden. 
Soll dann, um dem Umſturze der Pforte zuvorkommen, 
ein Einſchreiten chriſtlicher Mächte gegen die chriſtlichen 
Empörer ſtattfinden? Schwerlich wird der gefahrdrohenden 
Einwirkung der ruffifch=gelechifhen Staatskirche etwas 
Anderes als eine byzantinſſch⸗griechiſche, der moskowitſch⸗ 
ſlawiſchen Verwandſchaft etwas Anderes als die helleniſch 
flawiſche entgegenzuſtellen, ſchwerlich die ungeheure Lücke, 
welche in dem europäiſchen Staatengebäude durch den 
Einſturz der os maniſchen Pforte entſteht, durch etwas 
Anderes auszufüllen ſein als durch Wied rerrichtung des 
Reichs der Konſtantine zu Konſtantinopel. Wohl mag 
die noch junge Regierung zu Athen davor zurückſchrecken, 


.die ungeheure Weltrolle freiwillig zu übernehmen, welche 


das Schckſal ihr zugedacht zu haben ſcheint, aber die 
Verhältniſſe können ſie dazu zwingen. Soll aber ein 
byzantiniſches Reich entſtehen und fortbeſtehen, ſoll der 
fortwährenden Ausdehnung gegen Weſten und Süden 
der zuffifchen Macht ein Damm gezogen werden, fo kann 
das nur dadurch geſchehen, daß die Fürſtenthümer an 
der Donau unter Oeſterreichs Obhut geſtellt werden. 
Vergeblich ſieht ſich ſchon lange Deutſchland in Amerika 
und auf der Südſee nach dem Landſtrich um, wo der 
Ueberfluß ſeiner Bevölkerung ohne ſeine Nationalität 
einzubüßen ſich niederlaſſe. Die Colonien der 
deutſchen Auswanderer liegen an den Ufern 
des deutſchen Hauptſtroms, in den unange⸗ 
bauten, verwüſteten, aber reihen und ge⸗ 
ſegneten Ländern an der untern Donau.“ 
Alexandrien, 6. Dezör. Vor einiger Zelt kam 
Hr. Mathieu, der ſardinſſche Vicekonſul in Kahira, 
mit dem Zolldirektor Aslan⸗Aga in Streit und befahl 
feinem Janitſcharen, ihn zu vertheldigen, was dieſer auch 
that, indem er den Zolldirektor ſchlug. Aslan⸗Aga be⸗ 
klagte ſich darüber bei Mehmed⸗Ali, und dieſer befahl 
dem Gouverneur von Kahira, Scherlf⸗Paſcha, den Ja⸗ 
nitſcharen züchtigen zu laſſen, obgleich derſelbe nur ſei⸗ 
nem Herrn gehorſam geweſen war, welcher folglich al⸗ 
lein verantwortlich ſein konnte. Das Einſchreiten des 
ſardiniſchen Generalkonſuls und die Reklamation des 


Hrn. Mathieu blieben wirkungslos, denn Scherlf Pa- 


ſcha ließ den genannten Janſtſcharen unvermuthet ver⸗ 


PR 


* 


1 


haften und ſchickte denſelben, nachdem er ihm 500 
Streiche hatte geben laſſen, wie zum Hohn in das far 
diniſche Conſulat. Da der Generalkonſul keine Genug⸗ 
thuung für eine ſolche Gewaltthat an einem ſeiner Die⸗ 
ner erhalten konnte, berichtete er an ſelne Regierung, 
welche das Kriegsdampfſchiff Trſpoll abſchickte, das 

ſtern hier ankam und dem Generalconſul den Auftrag 
überbrachte, ernſtlich auf einer Genugthuung für jene 
Beleidigung zu beſtehen und deshalb die fofortige Ent⸗ 
ſetzung des Scherlf⸗Paſcha als Gouverneur von Kahirg 
zu verlangen. Andere ‚meinen jedoch, die fardinifche Re⸗ 
gierung habe ſich darauf beſchränkt, ein Entſchuldigungs⸗ 
ſchrelben zu verlangen, das fie in den Zeitungen veröf⸗ 
fentlichen dürfe. Man weiß nicht, ob Mehmed Ali eine 
ſolche Forderung bewilligen wird; Viele ſind der Anſicht, 
er werde fie abſchlagen, wenn nicht eine Gewaltdemon⸗ 
ſtratlon oder Zwangsandrohung erfolge. Wahrſcheinlich 
achtet der Paſcha auf guten Rath nicht. (L. A. 3.) 


Takales und Provinzielles. 
Rückblick auf die Leiftungen unferer Bühne 
feit Eröffnung des neuen Theaters. 

Ein Jahr und etwa anderthalb Monate ſind bereits 
von dem Decennium zurückgelegt, für welches der zeiti⸗ 
gen Direktion die Pacht des Breslauer Theaters bewil⸗ 
ligt worden. Der Jahresſchluß, an welchem jeder gute 
Wirth ſeine Bilanz zieht, iſt wohl auch der geeignetſte 
Zeitpunkt zu einem kritiſchen Rückblick, inwiefern die 
Direktion die bei Antritt ihres Regiments auf fie ges 
bauten, nicht geringen Hoffnungen erfüllt, oder nicht. 
Der Reiz der Neuheit allein iſt längſt vorüber, und es 
müſſen daher um ſo ſtärkere Impulſe angewandt wer⸗ 
den, um diejenigen Forderungen zu beftiedigen, welche 
humane, mit den gegenwärtigen, deutſchen Theaterver⸗ 
hältniffen nur einigermaßen bekannte Kunſtfreunde, unter 
unerläßlicher Berückſichtigung deſſen, was eine, ohne alle 
Unterſtützung, lediglich durch ſich ſelbſt exiſtirende Privat⸗ 
bühne leiſten kann, zu machen wirklich berechtigt find, Daß 
auch ſelbſt im Bereiche die ſer billigen Forderungen noch Mans 
ches zu wünſchen übrig bleibt, wird nicht in Abrede zu 
ſtellen fein. Aber auch der kunſtſinnigſte, opfermuthlgſte 
Direktor kann beim beſten Willen nicht immer, am 
wenigſten in ſo beſchränkter Zeit, Alles durchſetzen, wie 
er es ſelber dringend wünſcht. Der jetzt überall herr⸗ 
ſchende, vielfache Verkehr zwiſchen Publikum und Künſt⸗ 


lerwelt läßt oft mancherlei Blicke in das innere Betriebe 


des Künſtlerſtaats thun, welche ſo manche Räthſel ſchon 
von ſelbſt löſen. Wir dürfen ſomit auf um ſo unbe⸗ 


fangeneres Verfolgen unſerer nachſtehenden, ſpezielleren 


ngaben mit Recht hoffen. — 
Bei der Ueberſiedelung aus dem alten u 
Theater brachte die Direktion ein qualitativ und quan⸗ 


titativ höchſt beachtenswerthes Perſonal mit herüber. Es 


war der neuen Direktion allerdings auch die Aufgabe 
geſtellt, das halbe Jahr, welches ſie noch in dem alten 
Haufe zu ſpielen hatte, zugleich als Vorbereltungsperlode 
für feine neue Entrepriſe zu benutzen. Darin lag 
ſchon allein eine große Schwierigkeit, Wollte die Di⸗ 
rektion jenes halbe Jahr, das noch obenein die ungün⸗ 
ſtige Sommerzeit darbot, nicht gänzlich zu ihrem Scha⸗ 
den dahin fließen ſehen, ſo mußten dort bedeutende An⸗ 


zlehungskräfte vorhanden fein, und gleichzeitig ein Re⸗ 


pertoie für's neue Haus gebildet, in der letzten Zelt 
auch doppelte Proben abgehalten werden. Auch das 
unbedeutendſte Stückchen, in dem alten Haufe oft wie⸗ 
derholt, erforderte in dem neuen elne Probe. Da war 
es nicht möglich die gefährlichfte Klippe elner Bühne 
gänzlich zu umſchiffen, welche darin beſteht, von einem 
Tage auf den andern zu leben. Wie die geiſtige Ent⸗ 
wickelung, hatte auch die ſceniſche ihre gar großen 
Schwierigkeiten. 
ter Alles arrangirt war, die Maſchlnerie wollte Anfangs 
da und dort doch nicht recht vom Fleck. Ueberall mußte 
man ſich auch mit der beſten Einrichtung erſt praktiſch 
vertraut machen. Dazu kam noch eine Legion kleiner 
Hemmungen, die nicht vor das Forum der Oeffentlichkeit 
gehören, auch Krankheitsfälle ſpelt en in jenen erften 
Zeiten ihre ſtets wichtige Rolle mit und es war ganz 
nahe daran, daß am Tage der Eröffnung der bekannter⸗ 
maßen fo trefflich ‚vorbereitete „Egmont“ nicht hätte 
gegeben werden können. Zu allen dieſen Schwlerſgkei⸗ 


ten trat noch ein hochwichtiger Umſtand. Die Praxis 
belehtte nur zu entſchleden darüber, wie lächerlich viele 


der, in der That ſehr komiſchen Bewerbungen um die 
Theaterpacht geweſen, die, ohne den erforderlichen, ja 
vielleicht ganz ohne allen Fonds geſchehen waren. Die 
erwählte Direktlon mußte aber vom erſten Morgen nach 
ihrer Creirung, vom 25. Septbr. 1840 ab bis zum 
13. Novbr. 1841, alſo faſt volle vierzehn Monate, 
fortwährend die immenſeſten Ausgaben machen, ohne 
Ausſichtauf einen Groſchen Einnahme. Die im dem Som⸗ 
e . A erlangten Einnahmen mußten auch 
n 


So zweckmäßig auch im neuen Thea⸗ 


/ 


Erſte Beilage 


5 Fortſetzung. ) a 
ohne enormen Verluſt durchkam. Ein Paar Gaſt⸗ 
ſptele, wie das der Fräulein Bauer, des humoriſtiſchen 
Louls Schneider u. f. w. trugen dazu weſentlich bei. — 
Inzwiſchen war es der Direktion gelungen, ihr Perſongl 
auf die oben erwähnte achtungswerthe Stufe zu kein 
gen. Es zeigte da und dort noch auffallende Lücken, 
und ſie ſind thellweiſe noch jetzt vorhanden, doch wel⸗ 
cher Hofbühne, Wien und Berlin nicht ausgenommen, 
find deren nicht einzelne nachzuweiſen? Das erfte Jahr 
im neuen Haufe hat indeß auch darin ſehr glückliche 
Fortſchritte gemacht. Als Baſis der vorangehenden und 
im Laufe dieſes Artikels noch folgenden Behauptungen, 
führen wir hier das Perfonal auf, wie es aus dem al⸗ 
ten ins neue Haus mitzog. Es zählte die Damen: 
v. Carlsberg, Clauſius, Dreßler⸗Pollert, Königsberg, 
Nina Löwe, Meyer, Schreſber⸗St⸗George, Stidelmann, 
Spatzer, Wohldrück. Die Herren: Bercht, Chotton, 
Diet, Clauſius, Dobrowsky, Franke, Gomansky, Hoff⸗ 
mann, Helfer, Henning, Langerhans, Moſer, Neuſtädt, 
Prawit, Rieger, Rogmann, Rottmayer d. ä., Schreiber, 
Wiedermann, Wohldrück, Wrede. Das Otcheſter be⸗ 
ſtand und beſteht noch aus 40 Mitgliedern, einſchließlich 
der Herren Muſikdirektoren Luge und Seidelmann. Der 
weibliche und männliche Chor zählt 40 Köpfe. Das 
corps de ballet zählt 20 Köpfe, einſchließlich des Bal⸗ 
letmeiſters Hen. Helmke, der Solotänzerin Dem. Cranz 
und des Solotänzers Hm. Müller. Das gefammte 
techniſche, Büreau⸗ und Dienſt⸗Perſonal beſteht aus 54 
Perſonen. Wir führen auch das fecundaire Perſonal 
ſummariſch an, damit die in dem neuen Haufe nach 
allen Richtungen hin nöthig gewordene Verſtärkung deſ⸗ 
ſelden ſofort ins Auge ſpringe. (Daraus reſſortirt nun 
zu leicht auch die ungemein vermehrte Ausgabe der Be⸗ 
leuchtungs⸗Unkoſten, und die ganz neu hinzugetretene, 
wenn auch dem Theaterbeſuch gewiß recht erſprleßlich, 
der Heizung.) — Mit dem Hauptperſonal begaben ſich 
im erſten Jahre folgende Veränderungen. Es ſchleden 
aus die Damen: Dreßler⸗Polleit, Königsberg, Löwe, 
Wohlbrück; die Herren: Franke, Langerhans, Neuſtädt, 
Wrede, Rogmann und Wepwach ſtarben. Dagegen 
traten hinzu die Damen: Plenk, Pollert, Schneider, 
Stein, Viereck, Wiedermann, Wild; die Herren: Vork, 
Hirſch, Pollert, Reder, Rottmayer jun., Seldelmann. 
Mithin hat das Inſtitut im laufenden Jahre wohl 
Einbußen an feinem Perſonal erlitten, dagegen aber 
auch an den Damen Pollert und Stein zwet 
ausgezeichnete Acquifitionen gemacht, denen in dieſer 
Beziehung auch zwei Männer, die Herren Hitſch 
und Reder, zur Seite ſtehen. 


Wer ſich dafür lebhaft genug intereſſirt, zugleich 
aber auch die Mitglieder der vorzüglichſten deutſchen 
Bühnen genau genug kennt, um ein undefangenes Ure 
theil abgeben zu können, möge ſich z. B. einmal ein 
General⸗Verzeichniß, wie den Woiffſchen Almanach, zur 
Hand nehmen, und er wird ſehr bald herausfinden, daß 
unſer Breslau' ches detzeſtiges Perſonal im Ganzen 
keinem Andern weichen darf, wenn es auch im Ein⸗ 
zelnen da und dort der Fall iſt. Wir können hier meh⸗ 
rere Hauptfächer anführen, mit denen ſehr große Hoſ⸗ 
theater uns nachſtehen, die auch zur Zeit ſchon mit 
neldiſchen Augen und ollerlel Spekutatlonen nach dem 
hleſigen Kunſttempel der Provinzſtadt hindlicken. Es 
brauchte, Matt aller ſeitenkangen Auscinanderſetzungen 
nur der Anführung dieſer einfachen Thatſachen, um den 
vorzugsmeife in Breslau nimmer zur Ruhe kommen⸗ 
den Ahasver des Tadel⸗ und Schmähgeiſtes gänzlich 
aus dem Felde zu ſchlagen. Wäre die Beſchaffenheit 
der Bühne gar ſo ſchlecht, wie fie mancher geen ge⸗ 
macht wiſſen will, warum geſchehen denn täglich Offer: 


ten von Gaſtſplelen und Engagements der renommirteſten 


Theater an hieſige Milglleder? An dieſen, ſehr geſuch⸗ 
ten Motabtlitäten können die Gegner der Direktion auch 
nichts beſonderes ausſetzen, und im Kleinen wird, wer 
viel reift, einer künſtleriſchen Armenſünderſchaft überall 
begegnen, ſeine Begeiſterung wird auf den Theatern 
ollererften Ranges dennoch da und dort durch einzelne 
un poetiſche Verſtöße an die Mangelhaftigkeit alles Ir⸗ 
diſchen, zumal eines durchweg gleich trefflichen 
Bühnen ⸗Enſembles gemahnt werden. 


Verſuchen wir noch einen andern Vergleich, den des 
jetzigen Bühnenzuſtandes mit dem frühern, ſo fällt 
das Uedergewicht des erſtern auch dem Laien fofort ins 
Auge. Es verſteht ſich von ſeldſt, daß hier nur von 
den Pachtzeſten der Bühne die R. in kann. Denn 
die glückliche Periode, in welcher ei ne, wie Br: 
lau, einen Dedrient, dauernd fe konnte, iſt un⸗ 
wiederbringlich dahſn. Ueberſtrahlte ein Mitglied alle 
feine künſtleriſchen Zeſtgenoſſen ſoweſt, wie Devrient 
wir ſähen ſehr bald einen ganzen Con⸗ 
greß von Theaters Direktoren, wie einſt die Argonauten 
zur Eroberung des goldenen Vließes nach Kolch ls, 
ber Dampf nach Breslau fliegen, und den großen Wett: 
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kampf um den größten Künſtler beginnen. Und der 
größte Schauſpieler feiner Z it, wohl des Jahrhunderts, 
ſaß an die 6 Jahre ruhig in Breslau und ſpielte den 
Breslauern viele ſeiner erhabenſten Bilder gar oft 
vor leeren Bänken vor. Damit wär's freilich vorbei, 
und wir halten uns an die jüngeren, den jetzigen Zeit⸗ 
Verhälinſſſen anpaſſenden Pacht⸗Perjoden. Es ſei auch 
erlaubt, an jene Zeiten zu erinnern, in denen die ſtimm⸗ 
loſe Madame Matra, und zwar ſehr lange, unſere 
Primadonna, in welcher Hr. Mefo den erſten Tenoriſten 
ſpielte und dabei z. B. den Bartolo fang, wo 
Demoſſelle Edler als tragiſche Liebhaberin, und Herr 
Hock als Held figurlite, bei welcher Gelegenheit ſich 
auch Herr Grapow als Tinoriſt recht freundlich ins 
Gedaͤchtniß zurücktuft, und wobei man en passant, 
an den Komiker Scholtz ſich zu erinnern veranlaßt wird. 
Wir könuten auch aus den letzten Actionair-Verwal⸗ 
tungs⸗Jahren noch fo manche geiftlofe Geifter citiren — 
doch es iſt an dem kleinen Pröbchen ſchon genug. 
Es wird in jeder bellebſgen Zuſammenſtellung des Per: 
ſonals irgend eines Moments der Pacht⸗Periode mit 
dem jetzigen, der Vortheil ganz gewiß del Weitem 
überwiegend auf Seiten der letztern fein. Liegt nun 
aber vielleicht ein Grund zur Klage in dem Mangel an 
Thätigkeit, in der Summe desjenigen, was mit diefen 
höchſt ausgezeichneten Kräften in dem abgelaufener Zeit⸗ 
raume geleiſtet worden? Wir kommen ſogleich darauf. 


Vom 13. November 1841 bis 31. Dezember 1842 
eifchienen folgende Sachen ganz neu: A) Luſtſpiele. 
Pantoffel und Degen, 5mal; O Oscar! mal; V comte 
Létorières, 7mal; Glas Waſſer, Imal; Jugendfreund, 


Zmal; Kleine Richelteu, Imal; Herr und Dame, Gmal; 


Brautſchleier, 2mal; Findlinge, Amal; Viola, 2mal; 
Feſſeln, 6mal; Gedeſſerien, Imal; Pagenſtückchen Amal; 
Engel und Dämon, Imal; St! oder das geheimnißvolle 
Rendezvous, 7mal; Doktor Wespe, mal; Handbillet 
Friedtichs des II., 3Zmal; Sohn auf Reifen, Smal; 
Zuſammen 18, worunter 11 von 3 bis 5 Akten. — 
B) Poſſen: Das Geheimniß des grauen Hauſes, Zmal; 
Eimen Jux will er ſich machen, 18malz Degen, Imal; 
Schummen Frauen im Serail, IImal; Zuſammen 4, 
worunter nur eine 2aktige, — C) Baudevilles und 
Singſpiele: Die Rückkehr ins Dörfchen, 2mal; 
Neue Fanchon, mal; Zuſammen 2. — D) Schau⸗ 
fpiele, Drama und Trauerſplele: Steffen Langer 
aus Glogau, Imal; Sohn des Fürſten, Zmal; Schil⸗ 
ler⸗Feier, 2mal; Patkul, mal; Schule der Reichen, 
Amal; Eliſabeth, Amal; Treue Liebe, mal; Sohn der 
Wildniß, 6mal; Nacht und Morgen, Amal; Zuſammen 
9. — E) Ballets: Der Zauberk' ſſel, 14mal; die Mül⸗ 
ler, 2mal; der Schutzgeiſt, Zmal; Natalie, Zmal; Sylphide, 
Zmal; Liedeshändel, mal; Giſella, 2mal; Zuſammen 
7. — F) Opern: Geiſterbraut, 26mal; Favoritin, 
zmal; Regiments Tochter, 6mal; Hugenotten, 7mal; 
Zufammen 4. — Mithin: Luſtſpiele 18, Poſſen 4, 
Baudevill 8 und Singſpiele 2, Schau⸗ und Trauer⸗ 
Ipiele 9, Ballets 7, Opern 4. Sonach hat das Jahr 
in Summa 44 Neuigkeiten gebracht. Auch der al⸗ 
lerundilligſte Beurtheiler, der nur überhaupt Sachkenner 
iſt, wird nicht in Abrede ſtellen, daß dieſe Zatzl, zumal 
unter den vorhandenen Umſtänden, welche bei jeder, ie: 
gend bedeutenden Wiederaufnahme Älterer Stücke ſehr 
viel Zeit erforderten, eine ſehr große, befriedigende 
iſt. Es folgen jetzt die wichtigſten Repriſen. Es er⸗ 
ſchienen neu einſtudirt: A) Luſtſpiele: Wirtwair, 
Maria von Meſdſcis, leichtſinnige Lügner, letzte Mittel, 
biiden Klingsberge, Kunſt und Natur, Schneider und 
fein. Sohn, zufammen 7. — 3) Vaude villes und 
Sing ſpiele: Der Dorfbarbier, de: Schatzgräder. — 
C) Schauſpiele, Dramen und Trauerſpiele: 
Egmont, Lichtenſteiner, Werner, Jungfrau von Otleans, 
Fauſt (Goethe), Maria Stuart, Geſchwiſt er (v. Leut⸗ 
ner), Präcloſa, Wallenſteins Lager, Wallenſteins Tod, 
Fiesko, Tell, zufammen 12, — D) Opern: Iph'ge⸗ 
nia in Taurls, zum treuen Schäfer, Fidelio, Don 
Juan (nach der Original⸗Partſtur), Aſchenbrödel (von 
Iſouard), Waſſerträger, Schweſtern von Prag, Mas: 
ke nboll, Robert der Teufel, Stumme von Portici, Blau⸗ 
dart, Liebestrank (von Donizetti), weiße Frau im Schloſſe 
Avenel, Puritaner, Freiſchütz, Beliſar, zuſammen 16. — 
Bel den Repriſen, deren Geſammtzahl ſich auf 37 be⸗ 
läuft, find alle kleineren, neu einſtudirten Piecen gar 
nicht, von den größeren auch dieſenigen nicht mit auf: 
genommen, welche wie z. B. die Räuber nur in eini⸗ 
gen Parthien neu beſetzt und mit mehrfachen Proben 
dedacht werden mußten. Wem es auffallen dürfte, daß 
nur 4 neue Opern erſchienen, findet in den neu eln⸗ 
ſtudirten genügende Antwort. Unter den letztera erſchie⸗ 
nen: Iphigenſa in Tauris, Stumme, Robert und Frel⸗ 
1 einem ſciniſchen Aufwand, der eben fo viel 
Zeit erforderte, als od die Opern ganz neu wären. 
Das war in anderer Beziehung auch mit dem Don 


Juan der Fall. Die Aufführung nach der Original⸗ 


zu J 306 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 31. December 1842. ö ö - 


Partitur bedingte das Nachlernen aller ſonſt weggeblie⸗ 
benen Piecen und ſaͤmmtlicher Recitatlone. 5 

Unter den aufgezählten Darſtellungen machten eine 
Menge derſelben ganz entſchiedenes Glück. Ihre Auf⸗ 
führung ſprach allgemein an und die große Zahl ihrer 
Wlederholungen redet ihnen am Beſten das Wort. Die 
meiſten Wiederholungen erlebte die Geiſterbraut. Die 
wahrhaft prachtvolle Ausſtattung des tüchtigen Werkes 
verfchaffte demſelden einen belſpielloſen Erfolg. Das 
Glas Waſſer, Neſtroy's Jux, dle ſchlimmen Frauen im 
S:rail, Vicomte Létorières, die Hugenotten wurden Kaſ⸗ 
ſenſtücke. Sogar das Ballet „der Zauberkeſſel“ konnte 
vierzehnmal wiederholt werden. Goethes Fauſt erregte 
in trefflicher Beſetzung der 3 Hauptparthien und in in⸗ 
tersffanter, ſceniſcher Ausſtattung die Aufmerkſamkeit al⸗ 
ler Kunſifreunde. Das Letztere war auch mit dem fo 
ſchwierigen Ballet Sylphide der Fall. Doktor Wespe 


und der Sohn der Wildniß gingen mit ſtürmiſchem Bei⸗ 


fall über die Bretter. Entſchieden thellnamlos wurden 
nut: das Geheimniß dis grauen Hauſes, der kleine 
Richelitu, die neue Fanchon, der Schutzgeſſt aufgenom⸗ 
men. Raupachs Degen erregte Atußerungen des Miß⸗ 
fallens. Mithin hat die Mehrzahl der Neuigkelten ent⸗ 
ſchieden gefallen. Mehrere darunter haben in künſt⸗ 
lerlſcher Beziehung eine ſolche Senſation gemacht, wle 
fie bis jetzt in Breslau unerhört war. Namentlich iſt 
das mit den Hugenotten geſchehen, gegen deren wür⸗ 
dige, entſprechende Ausführung ſich allerlei Bedenken 
ſchon im Voraus erhoben. Sie wurden durch die That 
glänzend wiederlegt und ſelbſt entſchis dene Widerſacher 
mußten der hieſigen Aufführung in Einzelnheit en den 
Vorrang vor den großen Hofbühnen zugeſtehen. Einen 
lebhaften Eindruck machte auch die Repriſe von Doni⸗ 
zettis Beliſar, und wenn dieſe Oper auch, als oft 
gegeden und als eine Arbeit Donizettis, dem nun 
einmal eine gewiſſe Partei fie weiß oft ſelbſt nicht warum, 
nicht wohl will, auch keine glänzende Einnahme brachte, 
ſo gingen doch, die Theaterfreunde, ſammt und ſonders, mit 
der Erklärung aus dem Hauſe, daß ſie ſich noch nie 
fo entſchieden und fo durchweg befriedigt gefunden hätz 
ten, als durch dieſe Vorſtellung. 

Es iſt ſonach erwieſen, daß das Publikum, wie mit 
der Qua ität feiner zeitigen Künſtler⸗Geſellſchaft, auch 
mit der Quantität deſſen, was fie in dieſem Jahre ge⸗ 
leiſtet, nur zufrieden zu fein, alle Urſache habe. Es 
ſprach dieſe Zufriedenhelt auch in den meiften Vorſtel⸗ 
lungen lebhaft genug aus, und die laue, theilweiſe ſo⸗ 
gar mißfällge Aufnahme einzelner Aufführungen, 
beweiſt eben, daß man noch unbefangen genug ſei, ſein 
Urthell rückſichtsios laut werden zu laſſen. Es giebt alſo 
unſere Bühne weder in ihrem Perſonal noch in deſſen Fleiß 
Anlaß zur Unzufriedenheit. Iſt nun elne ſolche vielleicht in 
der ſceniſchen Mangelhaftigkeit, in Armſelſgkeit der Aus⸗ 
ſtattungen zu ſuchen? Mit Nichten. Die Ausſtattung 
der „Geiſterbraut“ hat Allis überboten, was nicht nur 
Breslau, ſondern auch viele reſchdotirte Hoftheater an 
Pracht jemals geleiſtet. Die Bühne hat dadurch ein 
Inventarium gewonnen, wie ſie es niemals be ſitzen 
konnte. Nächſtdem iſt die „Stumme“, eden fo „Ro: 
bert der Teufel“ und die „Hugenotten“ mit einem De⸗ 
korationsreichthum in Scene gegangen, der in dieſer Hin⸗ 
ſicht die Breslauer Bühne der Wiener, Berliner u. ſ. w. 
gleichſtellt. So wackere Sachen auch ſchon früher ge⸗ 
arbeitet wurden, ſo leuchtete es doch auch augenblicklich 
ein, daß man Dekorationen, wie der Dom in der Gei⸗ 
ſterbraut, den Marktplatz in der Stummen, den Kr 
gang im Robert, die Kirche in der nämlichen Oper, 
Breslau früher niemals gekannt und von dem impoſan⸗ 
ten, grandioſen Maßſtabe verſelben keine Ahnung 
hatte, ſo wie man von der Möglichkeit ſceniſcher Ef⸗ 
fekte, wie z. B. der Schlußdekorationen des 1. Akts der 
ſchlimmen Frauen auch keine Ahnung hatte. Sind auch 
sine Menge dieſer Arbeiten in Berlin gelle fert worden, 
fo. gebührt doch Herrn Pape, der mit ſeinen Leiſtungen 


die wünſchenswerthe Emancipation des hieſigen Dekora⸗ A 


tionsweſens bewirkt, die ehrenvollſte Anttkennung. 


Aus den gemachten Zuſammenſtellungen geht klar her⸗ 
vor, daß die Direktion fortwährend, und nicht ohne Glück, 


bemüht war, ihr Perſonal möglichſt auserwählt zu bil⸗ 
den. Es find zu dieſm Behuf keine Opfer geſcheut 
worden. Der Gagenetat hat eine namhafte Erhöhung 
erleiden müſſen, und zwar zunächſt dadurch, daß auch 
für Gewinnung ausgezeichneter Mitglieder im Schau⸗ 
ſpiel Gagen gezahlt worden, die in Breslau noch Hies 
mals für dieſes Genre bewilligt wurden. Alle Neuig⸗ 
keiten, die in irgend einem Genre der Kunſt erſchei⸗ 
nen, ſind in der kürzeſten Zeit in Breslau und gehen 
möglichſt ſchnell in Scrne. So wurden z. B. die „Feſ⸗ 
ſeln“ in ganz Deutſchland bier zu erſt aufgeführt. In 
der Sommer⸗Saiſon hat es, um dem Theaterbeſuch neue 
Impulſe zu geben, an renommirten Gäſten nicht gefehlt, 
deren wir ſchon früher einige begrüßten. Die Sänge⸗ 


ainnen Sabine Heinefetter, Gentiluomo, Schrös 


en 


* 


der⸗Devrient, Piris, die Komiker Gern und 
Beckmann, Charlotte v. Hagn, der liebliche 
Mantius, das Berliner Hoſtheaterballet waren die vor⸗ 
züglichſten Sterne, welche an unſerem Kunſthimmel glänz⸗ 
ten, dem ſich der Vlolin⸗Heros Ernſt mit dem brillan⸗ 
teſten Erfolge anſchloß. — Auch mit Theater⸗Re⸗ 
douten hat es die Direktion zweimal verſucht. So⸗ 
nach iſt nach allen Richtungen hin mit Takt und Fleiß 
und ohne Scheu dar erforderlichen Opfer, das Beſte ben 
zur Befriedigung des Publikums erſichtlich. Der un⸗ 
defangene Kenner und Kunſtfreund wird der Direktion 
die Gerschtigkeit widerfahren laſſen, daß dleſelbe, foreit 
die Entwickelung in dem kurzen Zeitraum möglich, die 
ihr geſtellte Aufgabe erfolgreich genug gelöſt habe, um 
daraus auf elnen immer höhern Auſſchwung unſtrer 
neuen Kunſtanſtalt hoffen zu laſſen, wozu fie die Göt⸗ 
ter der Kunſt nur ſtets mit gleichem Muthe und gleich 
unermüdlicher Ausdaurt beſerlen mögen. 11. 


Lauban, 29. December (Prſvatmitthl.) Geſtern 
am 28. December, hatten ſich die Stände des Laubaner 
Kreiſes zu einem Feſtmahle in der Kreisftadt verſammelt, 
um dadurch dem Kreſs⸗Landrath Herra von Uechtritz 
zunächſt das Anerkenntniß feiner. Bemühungen als Mit: 
glied des in Berlin verſammelt geweſenen Ständiſchen⸗ 
Ausſchuſſes zu beweiſen, anderſeits aber auch um darzu⸗ 
thun, wie ſehr die Ständiſchen⸗Inſtitutionen allgemein als 
nützlich und zeitgemäß anerkannt werden. — Die Feſt⸗ 
reden eröffnete der als Ehren⸗Gaſt anweſende Herr 
General⸗Lieut nant von Hiller Excellenz durch einen Toaſt 
auf das Wohl Seiner Maj. des Königs und Ihrer Maj. 
der Königin, dem noch Mehrere, der feſtlichen Veran⸗ 
laſſung und der Zeit angemeſſene Toaſte folgten. — 
Möge dies eine Veranlaſſung zu der in andern Ländern 
längſt üblichen Sitte werden, nach der man die Leiſtungen 
rückkehrender ſtändiſcher Mitglieder in ihrer Heimath 
öffentlich und ehrend anerkennt. 


Görlitz, 29. Dez. Am 14. d. M. ereignete ſich 
in Großradiſch ein höchſt betrübender Vorfoll: Bei dem 
Bau eines 55 Fuß tiefen Biunn ens brach das Gerüft 
zuſammen und riß bei feinem Falle die zufällig neben 


dem Brunnen ſtehende Frau des Gärtner Butzansky, 


ihre Dienſtmagd Anna Diesner und dle verehelichte Zſchi⸗ 
. 
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[hang mit hinunter in die Tiefe. In dem Brunnen 
war der Gärtner Butzansky gerade mit dem Ausmau⸗ 
ern deſſelben beſchaͤftigt, als das Gerüft zuſammenſtürzte 
und ihn und die drei vorgenannten Perſonen unter Bret⸗ 
tern, Balken und Steinen begrub. Mit der größten, 
Anſtrengung gelang es endlich dem wie durch ein Wun⸗ 
der am Leben erhaltenen Butzansky, ſich aus die ſen 
ſchrecklichen Haft zu befrelen und auch ſeine Frau und 
die beiden andern Perſonen nach vielen vergeblſchen Ver: 
ſuchen unter den Steinen herporzuziehen. Auf den Hll⸗ 
feruf waren endlich Leute herbeigeeilt, die die Verun⸗ 
glückten aus dem Brunnen, die Anna Diesner jedoch 
ſchon eniſcelt, herauszogen. Die Frau des Gärtners 
Butzansky ſtarb trotz aller ärztllchen Hlife, nach Verlauf 
von 48 Stunden unter unſäglichen Schmerzen; bei den 
beiden andern Perſonen, obgleich ſie auch ſehr verletzt 


find, iſt aber Hoffnung vorhanden, daß ihnen winigſtens 


das Leben erhalten werden wird. — Der Leerhäusler 
Johann Münnig war am 13. d. M. in dem auf dem 
Cunnersdorfer Tereltorlo befindlichen Steinbruche mit dem 
Sprengen der Steine beſchaͤftgt. Nachmittags 4 Uhr 
hatte er auch wieder das nöthige Pulver in ein Felsſtück 
gebracht und die brennende Lunte daneben gelegt; da 
entzündet ſich plötzlich das Pulver, noch ehe der p. Mün⸗ 
nig ſich entfernt hatte, und er wird durch dle Erplofion 
hoch in die Luft geſchleudert und fällt entſeelt und mit 
zerriſſenen Gliedmaßen auf den Erdboden zurück. Der 
Andlick des Leichnams war wahrhaft grauſig. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt eine Frau und 9 größtenthells noch 
unerzogene Kinder, die er bisher kümmerlich durch Tag⸗ 
arbeit ernähit hat. Anzeiger.) 


Mannigfattiges. 


— Am 22ſten d. M. hat abermals in Liverpool 
eine große Feuers brunſt ſtattgehabt. Sie wurde 
kurz vor 5 Uhr Morgens in der Theer⸗ und Terpen⸗ 
tin⸗Oeſtillation der Herren Platt, Son und Caſſon in 
Greenlant⸗Street entdeckt und griff unter den in gro⸗ 
ßer Maſſe angehäuften brennbaren Stoffen fe ſchnell 
um ſich, daß bald, außer der Fabrik, zwei Speicher und 
mehrere kleinere Häufer zerſtört wurden. Gegen 9 Uhr 
Morgens bis wohin die letzten Nachrichten reichen, 
glaubte man des Feuers Herr zu fein. Unvorſichtigkeit 


tines Arbelters ſoll die Vetanlaſſung dleſer Feuetsbrunſt 
ſein, die einen Schaden von 70,000 bis 100,000 L. 
verurſacht hat. — Nach einer Mitthellung aus Llver⸗ 
pool vom 22. Abends um 9 Uhr, welche wir durch un⸗ 
ſern Londoner Correſpondenten erhalten, war das Fiuer 
in Greenland⸗Street damals als völlig gelöſcht zu ber 
trachten; es ſtanden nur noch zwei Mauern, alle übri⸗ 
gen Theile der zerftörten Gebäude waren zuſammenge⸗ 
ſtürzt. Alle Beſorgulß, daß das Feuer ſich welter ver⸗ 
breiten könne, war verſchwunden. In dieſem Berichte 
wird der ange richtete Schaden auf nur 40,000 L. ges 
ſchaͤtzt. (Börfenhalle,) 

— Man meldet aus Palermo, 15. Dec.: „Der 
Aetna wirft immer noch aus. Fünfundzwanzig Reiſende, 
die mit dem Dampfboote Palermo nach Cantania reiſten, 
verſuchten den Berg zu beſteigen; allein eine groß: Maſſe 
Schnee und ſehr heftige ſtarke Kälte machten, daß ſie 
unverrichteter Dinge den Rückweg einſchlagen mußten; 
nur drei davon ſollen, die großen Hinderniſſe überwindend, 
bis zum Feuerherde des Vulkans gekommen und ebenfalls 
wieder glücklich zurückgekehrt ſein.“ 

— In der Königl. Bibliothek zu Paris ſieht man 
ſeit Kurzem ein chinefifches Dokument über die angeb⸗ 
liche Niederlage, weiche die Engländer im Monat Mai 
1841 unter den Mauern von Kanton erlitten haben 
follten. Es beſteht in einem mit der Feder gezeichneten, 
wenig Eolorieten Bilde, worauf zweierlei Schiffe, in de⸗ 
ren Takelwerk roth gekleidete Männer mit Fernröhren 
ſitzen, dargeſtellt find, Auf den weißen Feldern find mit 
chineſiſcher Schrift ausgefüllte Quadrate, deren erſtes 
lautet: „Die engliſchen Barbaren haben Unruhen erregt. 
Sie haben ſich gegen die himmliſche Vernunft empört; 
am diitten Tage des vierten Mor ats griffen fie die 
Stadt der Hämmel (Kanton) an. Der Gott des Him⸗ 
meis entfaltete feine Macht gegen ſie; der Gott der 
Erde ließ ihre Schiffe ſcheitern.“ 


Auflöſung des Logogriphs in der geſtr. Zeitung: 
Elle, Eſſe, Egge, Ebbe. 


ER Bevattion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß. Barth. u. Comp. 


. Heute erſcheint Nr. 26 des kirchlichen Anzeigers (Beiblatt zu den theologiſch⸗kirchlichen Annalen), herausgegeben vom Konſiſtorkal⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: 
ueber Kirchenzucht, vom Superintd. Senn (Ater Artikel.) e e SEHE 31. Dabr. 1830 Aubſchied des 1. Convents zu Schmalkalden. Evangeliſche 
Literatur: Geiſtliche Lieder zur Ehre Jeſu Chriſti, von J. B. K. Erklärung mehrerer Geiſtlichen in Betreff der Geltung der Bekenntnißſchriften. Berſcht der 
1 „„ en Lie SE Anno 1654. Kirchliche Nachrichten = iche Buchhandlungen und oftämter nehmen, 

reis des Anzeigers pro Juli bis Dezbr. ½ Rthlr.; derſelbe mit Annalen 2% Rthlr.; die Annalen allein 1%, Rthlr. Sämmtliche Buchhandlung 
Beſtellungen darauf an. Breslau, den 31. December 1843 n 5 Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 
Beim Schluſſe des Jahres nehme ich G 


- beater - He 8 2 7 N — 5 
e e einen Tägliche a er Daß ferner ee Bortheim, Hr. legenheit, mich den reſpectiven Vorſteh. 
milden Zweck, auf vielfaches Verlangen, d. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Kaufmann Franz Karuth, Hr. Partikulier und Vorſteherinnen von Inſtituten und Pe 

9 uhr [Güttler, Hr. Kaufmann Leinz, Hr. Rektor ſions⸗Anſtalten, wie auch allen Gönnern, Be⸗ 


fiebenten Male: „Vicomte Leto: 
Dr. Reiche, Fräulein Werner, Vorſteherin kannten und Freunden ergebenſt zu empfeh⸗ 
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res“, oder: „Die Kunſt zu ges 
len. Zu gleicher Zeit komme ich der lang' 


Nachmittags 2 


allen.“ Luſtſpiel in 3 Akten, frei nach dito 4 einer Erziehungs⸗Anſtalt, Hr. Chauſſe⸗Zoll⸗ 5 N N 
ayard von Carl Blum. Vicomte Leto⸗ Von Brieg Morgens 7 pächter Epſtein, Hr. Dr. Kroker sen., verſäumten Pflicht nach, meinen ganz beſon⸗ 
tieres, Mad. Schreiber⸗St. George, 5 Mittags 12 15 M. Hr. Maurermeiſter⸗Aelteſte Tſchocke, Hr. dern Dank für das Wohlwollen und Ver⸗ 
als letzte Rolle vor ihrem Abgange don 8 Abends 5 30 Kaufmann F. Fla tau, Hr. Kaufmann C. trauen auszusprechen, welches mir während 
meines Sommeraufenthalts, in den Städten 


Ritter, Hr. Apotheker Bock, Hr. Kaufmann 
Keitſch, Hr. Kämmerei⸗Haupt⸗Caſſen⸗Caſſirer 
Kraul, Hr. Blumen⸗Fabrikaut F. Flögel, 
Hr. Conſiſt.⸗Se retair Sander, Hr. Wund⸗ 
Arzt Weigert, Hr. Kaufmann A. Hübner, 
d. verwitw Fr. Borrmann, Hr. Kaufmann 
— 8 Kär: 785 Hr. Juſtiz⸗ 
f ath Dietrichs, Hr. Apotheker Bergmann, 
um ſtille Theilnahme zu Hr. an e d. Hrn. Kauf⸗ 
leute Stern u. Weigert, Hr. Bäckermſtr. 
Fr. Schindler, Hr. en 122 
1 baum, Hr. Schönfärber Dietze, Hr. Uhr⸗ 
Wilhelmine Wolff. macher Sers ee, Hr. Geh.⸗Med.⸗Rath, 
Gewerbeverein. Prof. Dr. Otto, Hr. Kaufmann Elbel, Hr. 

Allgemeine Verſammlung Montag den 2. Ja-] Kaufmann M. Ries, Hr. Dr. Piltz, Hr. 
Muſik⸗Direktor Lug e, Hr. Kaufm. A. Held, 
N dr Kaufmann W. Neumann, Hr. Lotterie⸗ 
Winter arten. Einnehmer Jacobi, Hr. Kaufm. G. Rahner, 

f 3 8 5 die verwtw. Frau Chirurgus Dehnel, Hr. 
Zur mehreren Bequemlichkeit find die Billete Stadtälteſter Lehmann, Hr. Kaufmann W. 
zu den halben Abonnements für die Sonntag⸗ Grundmann, Hr. Dr. M ajunke, Hr. Dr. 
und Mittwoch⸗Konzerte nicht, wie früher an⸗ Gr den er, Hr. Kaufmann A. Wengel, Hr. 
gezeigt, an der Wintergarten⸗Kaſſe, fondern, Kunſthdl. Karſch, Hr. Kaufmann A. Teich⸗ 
wie bisher, in der Muſikalienhandlung vor- greeber, Hr. Brechslermſtr. Wolter, Hr. 
mals Cranz zu bekommen. Die Abonnements Kaufmann Wyftanowskiz Hr. Seifenſieder⸗ 
rer dem 4 Januar 1843 bis Ende Mai Aelteſte Zimmer, und Hr. Brauereibeſiger 
. und haben nachſtehende Preife: Friebe, um ſich der Neufahrs⸗Gratulationen 


hieſiger Bühne. — Anfang der Vor⸗ 
ſſtellung um 5 uhr. k 
onntag den 1. Januar 1843: „Die Künſt⸗ 
ler unter ſich.“ Neujahrs⸗Prolog in 1 
Akt, ausgeführt vom geſammten Schau: 
ſpieler⸗, Sängers, Chor⸗ und Ballet⸗Per⸗ 
fonal, — Perſonen: Friedrich Rottmaper, 
Ober⸗Regiſſeur, Hr. Rottmayer. Ferdi⸗ 
nand Heckſcher, Held und Liebhaber, Hr. 
Heckſcher. Auguſt Wohlbrück, Komiker, 
Hr. Wohlbrück. Ferdinand Reder, Lieb⸗ 
7 er, Hr. Reder. Marie Pollert, Lieb⸗ 
aberin, Mad. Pollert. Marie Stein, 
Anſtandsdame, Mad. Stei Friedrich 
Bercht, Komiker, Hr. Bercht. Karl Hen⸗ 
ning, Heldenvater, Hr. Henning. Adolph 
0 Baritoniſt, Hr. Hirſch. ꝛc. ꝛc. — 
ierauf, zum erſten Male: „Der alte 
tudent.“ Dramatiſche Kleinigkeit in 
Akten von G. A. Freiherrn von Maltitz. 
Perſonen: Graf v. Biderſtein, Guts⸗ 
befiger, Hr. Pollert. Thereſe, feine Tod: 
ter, Mad. Pollert. v. Flachentropf, The⸗ 
reſens beſtimmter Bräutigam, Hr. Bercht. 
Zolky, Student, Hr. Heckſcher. Johann, 
Diener in Biderſteins Haufe, Hr. Hoff⸗ 
mann. — Zum Beſchluß, zum erſten Male: 


Neiſſe, Groß⸗Glogau und Liegnitz zu Theil 
1 iſt. Die ungewöhnlich bedeutende 
chülerzahl, beſonders in letzter Stadt, iſt 
mir der ſchönſte Beweis des ausgezeichnetſten 
n deſſen ich mich ſeit 25 Jahren 
erfreue. 5 
Breslau, am 31. December 1842. 
Baptiſte. 


Zum neuen Jahre 
meinen Freunden und Gönnern die herzlichſten 
Glückwünſche mit der ergebenen Anzeige, daß 
ich vom morgenden Tage an das Kaffee⸗Eta⸗ 
bliſſement „zum goldnen Kreuz“ vor dem Ni⸗ 
kolai⸗Thore übernommen habe, und bitte um 
geneigten Beſuch 

A. Krebs. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei Jo⸗ 
ſef Max u. Komp.: 

uftände und Wünſche am 

—Schluſſe des Jahres 1842, 
von einem Prußen. Danzig, del 
Gerhard. 8. Preis: 5 Sgr. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 28. December 1842, Abends 9 uhr, 
entſchlief, nach langen Leiden, zu einem beſſe⸗ 
Leben mein innigſt geliebter Gatte, der 


@ 


Königliche Regierungs⸗Condukteur F. Wolff. 
Indem ich dieß allen ſeinen Gönnern und 
Freunden, ſtatt beſonder Meldung, anzeige, fin: 
de ich mich veranlaßt, 
bitten. 
Namslau, den 29. Dezember 1842. 
Die hinterbliebene Wittwe 


nuar Abends 7 Uhr, San gaſſe Nr. 6. 


7 
* 
r 


Ein halbes Abonnement für die 


Das Portrait der Geliebten.“ \ dur erumfendung von Viſitenkarten zu 
Briginal s Luftfpiel in 3 Akten von L. Feld⸗ Sonntag: Konzerte: — bes Yemen «Cafe mi einem de „„ ͤ VT 
mann. — Perſonen: Kanzleirath von 1 Perſon 2 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. ſchenke gütigſt bedacht haben, ermangeln wir] Den 2. Januar k. J. werde ich einen neuen 


Buſta, Hr. Henning. Wally, deſſen 1 a 7 1 nicht mit ergebenſtem Danke hiermit anzu: Cyklus zu. Tanzunterrichts eröffnen. 
7 75 1 


rſter, K. univerſitäts⸗Tanzlehrer, 


Tochter, Mad. Pollert. Ariana, Wally's N, zeigen, 
Freundin, u ea Frau 5 Ah 3 „ reslau, d. 30. December 1842. Neumarkt Nr. 14. 
von Falten, Mad. Stein. othnagel, i 1 an i :Di g — — —L—) —— 
5 er Kath, Fr. Wohlbrück, Ja“ „ 4 „% u — n Sounterg den 1. Januar 1843. 
Anfall, Aspirant, Hr. Reder. Aſſeſſor 1 4 % 15 „ — König von Ungarn. 
Reh, deſſen Freund, Hr. Moſer. Lorchen, Ein halbes Abonnement für die Im alten Theater zu Breslau: Konzert 5 
Wally's Stubenmädchen, Dlle. Viereck. r Heute Sonnabend als den 31. keine Vorſtel⸗ zert. 
Anton, unfall's Diener, Hr. Bork. 1 Perſon 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf lung. Morgen Sonntag, und Montag große Anfang 3 Uhr. Ende nach 9 ur 
2 5 r mimiſche und akrobatiſche Vorſtellung, mit dem A. Megler. 


Montag: 1) „Die Künſtler unter ſich.“ 
} . Ber, 9 „Das 7 1 Dea er de Vorſtel 

N 0 1 „ — „ 75 ienſtag den 3. Januar: große Vorſtel⸗ 
. e „Die Die Löfung der Bilete muß bis ſpäteſtens s 


: lung zum Beſten der hieſigen 
n innerhalb acht Tagen erfolgen, da nach biefer | . 95 8 * T 


Perſ. 3 „ 

6 Perſonen 3 „ 
ugenotten.“ Große Oper mit Tanz in 

2 a dem F 9 des Seribe berſeht ; damit gefchloffen aid, Die Begünſti⸗⸗ 


13 „ — u neuen Ballet: Jerbor und Flora. 
e Armen. 


rice. 


| von Caſtelli. Muſik von G. Meyerbeer. Anne en Ad ge any 
2 i mitbringen zu dü hiermit aufgeho⸗ 
nud bern ecprakeur Ben. Pe pe. en, ba ditfe bei kehr Sete di 
ro 
F. z. O Z. 3 J. 6. J. 01. 


A. 3, I. 5. R. A III. 


Wintergarten. 
Sonntag den 1. Jan. 1843 haben a f 
reits früher auf die Sonntags⸗Concerte abon⸗ 
nirten Mitglieder freie: tree, und ſind die 
früher gelöſten Abonnements⸗Karten bis Ende 
Mai gültig. Kroll. 


Beſuchenden inkommodiren. 
Bratlau, den 27. Dez. 1842. 


Bücher jeder Art kauft u. verkauft 
Schlefinger, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. 


. 


* 
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Dias große Mufitalien - Lech Inſtitut 
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Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
N In Gemäßheit der §8 12, 13 und 19 unſers 
4 ee Geſellſchafts⸗Statuts fordern wir die Herren Aktio⸗ 


Ceed 


Einzahlung mit zehn Prozent eines jeden 


zahlung vom 1. Oktober bis letzten Dezember 6. im 
Geſammtbetrage von 12 Sgr., noch mit 
8 19 Ntlr. 18 Sgr. 
— vom 2. bis 9. Jan. 1843 in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in unferem Büregu, Antonſenſtraße Nr. 10, unter Vorlegung der Quit⸗ 
tungsdogen und gegen Quſttung des Hauptrendenten Herrn Plümicke zu leiſten. 
Dieſe Einzahlung wird übrigens auch vor dem 1. Jan. 1843 angenommen, aber 
nur von dieſem Tage ab verzinſet werden. Wer dagegen dis zum 9. Jan. 1843 
dieſelbde nicht geleiftet hat, gegen den wird der § 15 unſeres Statuts zur Anwendung 
gebracht werden, welcher beſtimmt: 
„Zahlt ein Aktſonalr einen eingeforderten Einſchuß nicht ſpäteſtens am letzten Zah⸗ 
„lungstage ($ 13) ein, fo verfällt er für jeden Aktienbetrag pr. 200 Relr., bei 
„welchem der Verzug eintritt, in eine Conventional⸗Strafe von 5 Thalern, welche 
„die Geſellſchaft, außer der rückſtändigen Rate und den geſetzlichen Verzugszinſen, 
„gerichtlich von ihm einzuziehen: befugt ift, Es ſteht ihr aber auch frei, den Ak⸗ 
„tionair ohne prozeſſualiſches Verfahren ſeines Rechtes aus der Zeichnung und 
„reſp. den bereits geleiſteten Einzahlungen für verluſtig zu erklären, den etwa bes 
„reits ausgehändigten Qulttungsdogen von ihm zurückzufordern, und nach erfolgter 
„Ablieferung zu kaſſiren. Geht derſelbe binnen 8 Tagen nach einmaliger öffent: 
„lich erlaſſener Aufforderung durch die § 23 bezeichneten Zeitungen nicht ein, ſo 
„wird er flir annullirt erklärt, und, daß dies geſchehen, unter Angabe der Num⸗ 
„mer auf gleiche Weiſe öffentlich bekannt gemacht. An der Stelle des Faffisten 
„oder annullirten Quittungsbogens wird alsdann ein anderer ausgefertigt und durch 
„einen vereldeten Mäkler an der Börſe zu Breslau für Rechnung des geftricher 
„nen Aktionaſrs verkauft. 8 N 

„Aus der Löſung wird die rückſtändige Rate nebſt Zinſen und die Conventio⸗ 
„nalſtrafe, fo weit es möglich, berichtigt; der Aktionair bleibt aber für den etwani⸗ 
„gen Ausfall, fo wie für die ferneren Einzahlungen bis zu dem Zeitpunkte, wo 
„die Verpflichtung der urſprünglichen Aktionaire aufhört (§ 14) der Geſellſchaft 
perſönlich verhaftet. Dagegen verliert er jedes Anrecht auf den etwanigen Ueber⸗ 


„ſchuß. 

ugleich erklären wir uns, vielfachen Wünſchen zufolge, auch 
erner bereit, volle Einzahlungen anzunehmen und werden die 
bis zum letzten Dezember d. J. erwachſenen Zinfen zu 4 Pro: 
zent der bisherigen vollen Einzahlungen vom 16. bis 31. Dezemder 
d. J. in den Vormitkagsſtunden in unſerem Büreau gegen Produktion der 
mit dem Qulttungsſtempel zu verſehenden Interims = Beſcheinigungen 
zahlen laſſen. 

Breslau, den 12. November 1842. 


Der Verwaltungs⸗Rath der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Buch-, Musikalien- und Munsthandlung xn 
Breslau, Ring 52, 


F. E. G. Leuc 


euckart in 
empfiehlt ihr reichhaltiges, durch ausserordentliche Anschaffungen 
bedeutend vermehrtes 45,000 Werke enthaltendes 


Musikalien Leih Institut 


zur geneigten Beachtung. —. Nur eine fortwährend steigende Theilnahme der hoch- 
verehrten Kunstfreunde Schlesiens an diesem Unternehmen hat es der unterzeich- 
neten ‘Handlung möglich gemacht, das oben genannte Institut in allen Zweigen 
der musikalischen Literatur 0 zu vervollständigen, dass fast alle bedeutenden 
Werke mehrfach in demselben vorhanden sind. Die Bedingungen sind so 
billig gestellt, dass selbst weniger Bemittelte sieh den Genuss der Theilnahme an 
diesem Musikalien-Leih Institut nicht versagen dürfen. Auswärtige werden 
selbst für die bedeutendste Entfernung durch eine weit grössere Anzahl Musik- 
stücke, als sie nach den, den Catalogen vorgedruckten Bedingungen zu fordern ha- 
ben, für die Portounkosten entschädigt. Bel halbjühriger Pränumera- 
tion von Sechs Thalern wird ausser den zu leihenden Musikstücken noch 
eine Prämie von Fünf Thalern in Musikalien nach eitzner Wahl verab- 
reicht, ein Vortbeil, welchen sich kein Musikfreund entgehen lassen sollte. 
Die Cataloge werden jedem Theilnehmer gratis verabreicht: 

Diejenigen Musikalien- Abonnenten, welche zugleich an der deutschen, 
französischen, englischen, polnischen und italienischen 
Lesebibliothek theilnehmen, erhalten um die Hälfte mehr Musikstücke auf 
einmal, als sie nach den gedruckten Bedingungen zu verlangen haben. 


F. E. C. Leuckart. 


Die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 

Die schönsten Lieder von 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 
Krebs, Banck, Dames, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 


"sämmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin ete., | 
überhaupt Alles, was die musikalische Literatur .Gediegenes aufzuweisen 
hat, ist in reicher Auswahl vorräthig bei i 

F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


von vorm. Carl Cranz in Breslau, 
i Ohlauer Straße Nr. 80, f 
als das Dollftäupigite und Reichhaltigſte feiner Art bekannt, empfiehlt ſich zu gütiger 
. Tbeiddahme unter den ſolideſten Wee feen Bedingungen. 
Auswärtigen werden Vortheile eingeräumt, welche ſelbſt für eine bedeutende Entfernung 
genügende Entſchädigung gewähren. 


Conto⸗Bücher 


in größter Auswahl, ſauber Unirt und beſtens gebunden, den 
einem Hamburger Haufe die Haupt⸗Niederlage und verkauft zu beſonders billigen Preiſen 
Louis Sommerbrodt, Kunſt⸗, Papier⸗ und Landkarten⸗Handlung, 

in Breslau Ring Nr. 14, in Schweidnitz Ring Nr. 326, im eigenen Hauſe. 


15 naire unſers Unternehmens hiermit auf: die dritte 


Aktien⸗Betrages zu 200 Rtlr., nach Abrechnung der 
Zinſen zu 4 Prozent der erſten und der zweiten Ein⸗ 


engliſchen gleich, empfing von 


Friſche große Hollſteiner Auſte RE 


Aufkündigung 


der Posener 3), procentigen Pfandbriefe. 


Mit Hinweisung auf die Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 15. April 
d. J. (G. S. Nr. 14 pro 1842) setzen wir die Inhaber der Posener 
3½ procentigen Pfandbriefe in Kenntniss, dass bei der heute vorschrifis- 
mässig erfolgten Loosung der in termino Johauni 1843 zum Tilgungs- 
fonds erforderlichen 3, 
gezogen worden sind. 


Nummer 


des N 
Nr. Pfandbriefs. Kreie. 


„ 
A. Ueber 1000 Rthlr. 
1 1 71 Czerwona wies (Rothdorf) Kosten . 
2 12 | 240 Nowe ogrody (Neue Gärte) Fraustadt, 
3 T | 241 Wilkowo niemieckie 
| |  (Deutsch-Wilke) Fraustadt. 
B. Ueber 500 Rthlr. 
1 10 46 Bojanice Fraustadt, 
2 7 17 Dabrowa ongrowitz. 
3 9 | 242 Wrotkowo Krotoschin. 
C. Ueber 200 Rthlr. 
1 11 | 208 Debiez Schroda, 
2 12200 Debiez Schroda, 
3 | 29 | 102 | Siemianice Ostrzeszow (Sehildberg). 
D. Ueber 100 Rthlr. 
1 28 7 Bojanice Fraustadt. 
2 63 | 247 Dabrowa Bomst. 
3 35274 Jankowiee Posen. 
4 23 331 Szymankowo Obornik. 
5 44 95 Siemianice £ Ostrzeszöw (Schildberg). 
E. Ueber 40 Rthlr. 
1 47 571 Bojanice Fraustadt, 
2 48 | 572 Bojanice Fraustadt. 
3 39 | 739 Jankowice Posen. 
4 65 327 Owieczki Gnesen. 
5 67 | 329 Owieczki Gnesen. 
6 72 334 Owieczki Gnesen. 
7 75 337 Owieczki Gnesen. 
8 10 864 Strykowo Posen, 
9.| 56 | 80 Stoleiyn Wongrowitz. 
F. Ueber 20 Rthlr. 
1| 62 88 Grzymislawice Wreschen 
2107 136 Siemianice Ostrzesz6w (Schildberg) 
3 | 108 | 137 Siemianice Ostrzeszöw (Schildberg) 


Indem wir die vorstehenden Pfandbriefe hiermit kündigen, * 
wir die Inhaber derselben auf, solche nebst den dazu gehörigen 2 
Coupons von Weihnachten d. J. ab, schon in dem pro Weihnachten d. J. 
bevorstehende Zinsen - Auszahlungs-Termine bei Vermeidung eines auf 
ihre Kosten zu erlassenden öffentlichen Aufgebots, an unsere Kasse 

gen Empfanguahme einer darüber zu ertheilenden Recognition ein 

fern und demnächst den Nenawerth der eingelieferten Pfandbriefe in 
baarem Gelde am 24. Juli: 1843 zu erheben. 

Posen, den 20. December 1842. 


. General- Landschafts- Direktion. 
Das Lithographiſche Inſtitut 


Reuſche Str. Nr. 38, zu den 3 Thürmen genannt, 
empfiehlt ſich zur fauberften und billigften Anfertigung der modernſten und eleganteſten Vi⸗ 
ſiten⸗, Verlobungs⸗ und Adreß⸗Karten, auf feinſtes Pergament, Glace, und Adreßkarton in 


Bronce⸗ und ſchwarzem Druck, dem feinſten Kupferſtich gleichkommend; desgleichen Wechſel, 


Anweiſungen, Quittungen, Rechnungen, Preis⸗Courante, Cirkulaire jeder Art, Wein,, 
Waaren⸗ und e e Vignetten; Verlobungs⸗ und Geſchaͤftsbriefen; Wirth⸗ 
ſchafts⸗Tabellen; Zeichnungen zu Briefbogen ꝛc.; Schulvorſchriften, Landkarten c., in Gras 
vir⸗, Feder und Congreve-⸗Manier. 1 
Durch geübte Lithographen, fo wie durch die Größe des Geſchäfts und . der 
neueſten Erfindungen und beſonderen Vortheile, kann dies Inſtitut die möglichſt ſauberſten 
Arbeiten in kürzeſter Zeit, zu billigen Preiſen liefern. N 
Daſſelbe empfiehlt zu billigen 


176 verſchiedene Sorten 


reiſen: 


chreibebuͤcher, 


mit und ohne Schreiblinien, pro Ogd. zu 5 bis 14 Sgr., die neue Schreibſchule, zur 


ſchnellſten Erlernung des Schönſchreibens, Calligraphiſche Alphabete zum Schul 
und Selbſtunterricht, Etuis mit Geſchäfts⸗Blanquets, als: Wechſeln, Anweiſungen, Q 

tungen, Accreditivs u. ſ. w., deren Inhalt nach Wunſch geordnet werden kann, Bofton 
und Whiſt⸗Tabellen, Gold: und Sülderkarten, franz. Brief⸗Couverts, Bücher⸗umſchläge ꝛc. 


Doppelt geſchliffene Lithographir Steine, 
feiner Qualität, Stahlrollen, Grapiernadeln, Lithogr.⸗Kreide und Tuſche, Authographir⸗ 
Dinte, Gold: und Silberbronce, chineſiſch Papier ꝛc. > 7 


— . — — — — — 
Die Aufſtellung von Berlin, die Eiſenbahn, das Lger 
bei Kaliſch, 


ſammt den Panoramen, in der Albrechtsſtraße Nr. 39, der neuen Königl. Bank gegenüber, 
iſt heute u. Morgen, Sonntag 1. Jan, zum letztenmale zu ſehen. Schneggen burger. 


Joh. B. Oliviero, Kunsthändler, 
Maria Magdalena Kirchhof Nr. 8, früher Ring Nr. 19, 3 
empfiehlt eine Auswahl Neujahrswünsche, zu den möglichst billigen Preisen, 


Art franzöſ. Blumen, fo wie Unffätschen zu Bällen und Kränzchen 
im neueſten Geſchmack empfehle ich in großer Auswahl; auch können noch Damen 


bel mir zum Friſiten im Monats Abonnement angenommen werden. 


Karl Kölling, 


Friſtur für Damen u. Herten, Schweldnitzer Str. Nr. 1, nahe am Ringe. g 


empfing per Poſt: Chriſt. 


0 8 


procentigen Pfandbriefe, nachstehende Nummern 


S. Lilienfeld in Breslau, 4 


2 


2 


Bekanntmachung. 

Der im Jahre 1843 auszuführende Bau 
eine s Kreis⸗Polizei⸗ und Gerichts⸗Gefängnißes 
hierſ elbſt, ſoll im Wege der Licitation einem 

- Bau Unternehmer übertragen werden. — 
Hierzu habe ich einen Termin auf den 12. 
Januar 1843, Morgens 10 Uhr in meiner 
| Kanzlei anberaumt, und indem ich zu dem⸗ 
ſelben qualificirte und 1000 Rthlr. Caution 
u deponiren befähigte Baumeiſter einlade, 
emerke ich, wie vom 27. December a. c. ab: 
wärts Baupläne, Anſchlag und die näheren 
Bedingungen in meiner Kanzlei ſtets einzu⸗ 
ſehen ſind. 
Trebnitz, den 12. December 1842. 
Der Königl. Landrath. 
v. Poſer. 


Ediktal⸗Citat ion. > 

Auf den Antrag der dazu berechtigten In⸗ 

en werden nachbenannte Verſchollene, 
als: 

J) der Schuhmachergeſelle Johann Gott: 
fried Buchelt, geb. den 4. Mai 1808 
aus Hernsdorff, ſeit 1827 verſchollen, 
deſſen Vermögen circa 622 Rtlr. beträgt; 

2) der Schuhmachergeſelle Chriſtian Eh: 
renfried Gläſer, geb. den 8. Dezem⸗ 
ber 1807, aus Ullersdorff, ſeit 1828 ver⸗ 
ſchollen, deſſen Vermögen in einer Häus⸗ 
lerſtelle beſteht, 

oder die etwa von denſelben zurückgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer aufgefor⸗ 
dert, von ihrem Leben und Aufenthalt ſofort 
Nachricht zu geben, oder ſpäteſtens in dem auf 
den 12 April 1843 Vormitt. 10 uhr 


angeſetzten Termine ſich perſönlich oder ſchrift⸗ S 


lich zu melden, widrigenfalls deren Todeserklä⸗ 
rung und reſp. Präkluſion ausgeſprochen und 
ihr Vermögen ihren ſich legitimirenden nächſten 
Erben, eventuell dem Königlichen Fiskus ver⸗ 
abfolgt werden wird. 
Greiffenſtein, den 21. Juni 1842. 
Gräflich von Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Auktion. 
Am 2. Januar k. J., Vormittags 9 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
2 Stück rohe weiße Tuche, 1 Stück karrirtes 
Damentuch, 15 Stück karrirte Decken, 4 Stück 
von reſp. 19, 18, 12½ und 7 Ellen Buks⸗ 
kings und 2 Stück von reſp. 66 und 62 El⸗ 
len Köperzeuge, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. Dezbr. 18423. 
5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
2 
Mühlen⸗ Unternehmen!! 
bi in dem Brieger Kreife bietet fih in einer 
an Mahlnoth leidenden volkreichen Landſchaft, 
nahe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, und über⸗ 
haupt ſehr begünſtigten Lage wegen, eine höchſt 
gute Gelegenheit zu einem Mühlen: Unterneh: 


a en Mühle, oder mehreren Bockwind⸗ 
mühlen gleich⸗großen Vortheil verſpricht. Hier: 
auf Reflektirende erhalten Auskunft bei E. 
Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 


F Gene 


e welches durch Anlegung einer Hol⸗ 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
uzeigen, daß ich hierſelbſt das von Hrn. 
riedrich Frank, Schweidnitzer⸗ 
traße No. 28 bisher geführte 


Specereiwaaren⸗ 
und Weingeſchaͤft, 


verbunden mit einer 


Weinſtube, 
käuflich an mich Heeuche habe, und vom 
1. Januar 1843 für, meine Rechnung 
übernehmen werde. 

Ich empfehle mein Etabliſſement einer #6 
Hergen Beachtung, und bitte um das 4% 
Vertrauen eines hochgeehrten Publi⸗ — 
A kums, welches in jeder Hinficht zu recht⸗ 


fertigen mein Beſtreben fein wird. 

Breslau, den 31. December 1842, 

Friedr. Baumert. $ 
S eee 


Sands 


. Bu vermiethen 

und Oſtern 1843 zu beziehen iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Stuben, Küche und 

Zubehör, Bürgerwerder, Werderſtr. Nr. 18. 


Feein raffinirt Rüböl, 
eigener Fabrik, offeriven: 

ulius er u. Comp., 
Verkaufslokal Ohlauerſtr. 4, im Hofe. 


83 Friſche efunde 


2 Raps Kuchen, 
5 b Qualität, ſind kern⸗ 
Hase Ker. 19, im N 2 


Ein großes lichtes Quartier, eine Stiege, 
vorn heraus, iſt im Ganzen, auch theilweiſe 
zu vermiethen und zum 3. Jan. zu beziehen, 
im Bürgerwerder, Werberſtr. Nr. 22. 


Jünglinge, welche eine ſchnelle und gründ⸗ 
liche Vorbereitung zur Univerſität wün ſchen, 
zu ſich in Penſion zu nehmen, und ihnen 
den zur Erreichung jenes Zweckes geeigneten 
Privatunterricht zu ertheilen. Nähere Aus: 


kunft hat Herr Superintendent Grabig hie: 4 


ſelbſt zu geben übernommen. 


Liſſa im Großh. Poſen, 27. Decht. 1842. 
Der auf den 3. Januar 1843 anberaumte 


Licitations⸗Termin zur Verpachtung der herr⸗ 
ſchaftlichen Brauerei in Sponsberg wird hier⸗ 
mit aufgehoben. 
Sponsberg, 30. December 1842. 
Statt beſonderer Meldung. 
Der angekündigte 


Ball des Abend⸗Vereins 


im Menz elſchen Lokale findet heute Statt. 
Der Vorſtand. 


Fuͤr Marqueure 


find Neujahrswünſche A Dutzend 5 Sgr. vor⸗ € 


räthig in der Buchdruckerei von 
Leopold Freund, Herrenſtr. Nr. 25. 


Montag den 2. Januar, im Fürſt Blücher 
am Lehmdamm: 

Die Geheimheimniſſe der Zauberwelt 

und Bauchrednerporſtellung. Anfang 7 Uhr. 


F. Rogge. 


Großes Konzert, 


wobei das Potpourri: der Wiener 
ch wärmer, ſindet am 1. Januar 1843 
bei mir ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade: 
Mentzel, Coffetier vor dem Sandthore. 
Zum Tanz⸗Vergnügen, 
auf Sonntag den 1. Januar, ladet ergebenſt 
ein: Hanke, in Roſenthal. 


Kleinigkeiten, 

zum Verlooſen am Sylveſter⸗Abend von 6 
Pfennigen bis 15 Sgr. das Stück, empfehlen 
in reicher Auswahl: 


Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Ein unverheiratheter militairfreier 


0 


der ſein Fach gründlich erlernt hat und ſich 
darüber, ſo wie über ſeine Moralität mit Zeug⸗ 
niſſen auszuweiſen vermag, kann ein Unter⸗ 
kommen finden, wenn er feine fchriftliche Mel⸗ 
dung, ſo wie ſeine Atteſte, Ohlauer Staße im 
Zuckerrohr, bei Herrn Lode u. Comp. ab⸗ 


giebt. 
E 5 
Trieſter Punf Sitatt, 


a gl 


feinfter Qualität, offerirt: 


Am Neumarkt 38, F. 
Düſſeldorfer 


Punſch⸗Eſſenz, 


von ächtem Jam.⸗Rum und Arac mit Ananas, 
Apfelſinen und Citronen, offerirt in ganzen 
und halben Flaſchen: . 


Carl Straka, 
Albrechtsſtr. Nr. 30, der K. Bank gegenüber. 

Diesjähriger Eru dee 

dalmatin. Feigen, 

große pugli. ſüße und bit tre 
Mandeln, 


zant. und ſmirn. Corinten, 
hat abzulaſſen: 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtraße No. 35, zum rothen Krebs. 


1842er Kirſchſaft, 


prima Qualité, empfehlen zu dem billigſten 


Preiſe: Wiener und Komp., 


Albrechts ⸗ Straße Nr. 48. 


Pfannkuchen 


ſind von heute an täglich friſch zu haben bei: 
Carl Schenck, Conditor, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75. 
Filz: Schuhe und Calloſchen 
von beſter Qualität - 
zu herabgeſetzten Preiſen, 
ſchwarze, graue und weiße, ſowohl für 
Damen, als für Herren und Kinder, von 
3 Sgr. ab, find auf das billigſte in Gommif- 
ſion zu haben bei M. L. May, 
Carls⸗Straße Nr. 21. 


Offene Stellen. 

Ein gebildeter Knabe von guter Erzie⸗ 
hung kann als Lehrling in eine Specerei⸗ 
. ſo wie einer in ein Kurzwaaren⸗ 

eſchäft fofort eintreten, und das Nähere 
. Nr. 4 bei E. Anders zu 

ahren. 


Eine ausmeublirte Stube für einen oder 
mehrere Herren ik baldigſt di 5 
eholzgaſſe Nr. wei tege 0 ei 
sehongafl a Walter. 


* 


Ein Gymnaſial⸗ Profeſſor iſt geneigt,]; 


empfiehlt die nene 


nd Tiſchzeug⸗ 
H. Diebitſch in Breslau, 


von 


N 


zu Ausſtattungen 


Handlung; 


Albrechts⸗Straße Nr. 3, im erſten Viertel vom 
Ninge rechts, 


angelegentlichſt ihr beſtens aſſortirtes Lager weißer reiner Leinwand, Creas oder 


Hausleinwand, Faſchentücher, Kaffee⸗Servietten, Bettdrillichen, Züchen⸗ und Inlet⸗ 
Leinwand und allen andern in dieſes Fach einſchlagenden weiß; und rohleinenen und MP 
bunten Waaren, und beſonders ihr durch neue Zuſendung wiederum vollſtändig er⸗ 


gänztes Lager 


Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tafelgedecken 


und dergl. 


Handtuͤcher 


Aechten Arak de Goa, 


die Original⸗Flaſche 1 Rtlr. 


Aechten 


atavia⸗Arak, 


die ganze Flaſche 25 Sgr., die halbe Flaſche 12 Sgr. 
Extra feiner Jamaika⸗Rum, 
die ganze Flaſche 20 Sgr., die halbe Flaſche 10 Sgr.; 


Feinſter Jamaika⸗Rum, 


in ſehr ſchöner und beliebter Waare, weiß und gelber Farbe, 


die ganze Flaſche 15 Sgr., die halbe 7½ 


Sgr.; 


Jamaika ⸗ Rum, 


die ganze Flaſche 12 und 10 Sgr., 


die halbe Flaſche 6 und 5 Sgr.; 


die Getränke werden alle auf Champagner⸗Flaſchen gefüllt, wobei den verehrl. Käufern gegen 
die üblichen Rumflaſchen noch ein Vortheil in größerem Maaß entſpringt. 


Außer dieſen Sorten feiner Rum's, das preußiſche Quart zu 20 Sgr., 15 Sgr., 


12 Sgr., 10 Sgr., 8 u. 6 


Sgr., fo wie Eimer⸗ u. Ankerweiſe, die billigſten Preiſe berechne. 


A. M. Hoppe, Sandſtraße Nr. 12, im Fellerſchen Haufe. 


Duͤſſeldorfer Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenz 


mit Ananas und Apfelſinen bereitet: 
die / Fl. 1½ Rthl. und 1 Rthl., die / Fl. 20 Sgr. und 15 Sgr. 


ſelbſtbereiteter, von feinem Jam. Rum, das Pr. Quart 20 Sgr., 
Fl. 15 Sgr., - 


Arac de Goa die ½ Fl. 1 Kthl., die ½ 


gr., 
15 Sgr. und 12½ Sgr., 


feinſten Jam. Rum die / Fl. 20 Sgr., die / Fl. 10 Sgr., 
feinften Jam. Rum die / Fl. 15 Sgr., die ½ Fl. 7%, Sgr., 


feinen Rum die / Fl. 10 Sgr., die ½ 

dito die / Fl. 8 Fü, 2 Ce 20 S5 
das Pr. Quart zu 1 Rthl., 25 Sgr., 20 Sg 
gen Beachtung: 


5 Sgr., 


1. 15 Sgr. und 10 Sgr. empfiehlt zur güti⸗ 
J. G. Blache, Nikolai⸗ und Büttnerſtraßen⸗Ecke Nr. 68. 


Meine bisher gehabte Speiſeanſtalt, 


Goldn ⸗Radegaſſe Nr. 26, befindet ſich von Morgen an Graupenſtraße Nr. 1 
eine Treppe hoch, in dem neuerbauten Hauſe des Herrn Silderſtein. 


Breslau, den 31. Dezember 1842. 


Ball und Viſiten⸗ Fuhren. 


Landsberger. 


Elegante Fenſter⸗Chaiſen, bequem für Familien von 4—5 Perſonen, find für den Preis 
von 10 Sgr. per Fuhre zu haben, wenn der Wagen die Familie in ihrer Behauſung abholt 
und von da direkt an den Beſtimmungs⸗Ort bringt. Zu demſelben Preiſe werden die Wagen 


auch des Nachts zu jeder beliebigen Stunde pünktlich 


Beſt ausgeglühter 


Laubholzkohlenſtaub 


empfiehlt kannenweiſe den Herren Deſtillateurs 
die Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur «Fabrik 
von Wiener & Comp., 
Albrechtsſtr. Nr. 48. 


Altbüßer⸗Straße Nr. 19 iſt eine möblirte 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 


Weiße Geſundheits⸗Flanelle, wie auch alle 
karrirte bunte Flanelle, 2 Ellen breit, zu 


10, 11, 12 Sgr.: 
ö Reuſche Straße Nr. 21. 


Bei dem Dom. Niklasdorf, ½ Meile 
von Strehlen, beginnt der Sprungbockverkauf 
mit dem 4. Januar und ſind von da ab die 
Verkaufstage in jeder Woche Mittwoch und 
Sonnabend. Die Feinheit wie Reichwol⸗ 
ligkeit der Heerde iſt bekannt, daß ſie frei von 
allen Erbfehlern, wird garantirt. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine aus zwei Perſonen beſtehende ſtille 
Familie, welche die Miethe ſtets pünktlich 
zahlt, ſucht zu Johanni k. J. ein Quartier 
von drei bis vier heizbaren Stuben (Son⸗ 
nenſeite) innerhalb der Stadt. Anerbietun⸗ 
gen werden Nr. 18 Heilige⸗Geiſtſtraße eine 
Treppe hoch angenommen. 


3200 Thlr. werden auf die erſte Hypo⸗ 
thek geſucht, und zu Johanni 1843 zu zahlen, 
aber ohne Einmiſchung eines Dritten. Ueber 
das Nähere kann der Kürſchnermeiſter Uhl, 
Ring Nr. 3, Auskunft geben. 


Antonienstrasse im weissen Storch 
ist eine Wohnung, 2te Etage, enthaltend 
3 Piecen, Küche und verschlossenes En- 
tree für 100 Rchlr. f. a. zu vermiethen 
und Ostern f. zu beziehen. 


geſtellt. 
G. Walter, Hummerei Nr. 17, 


Friſche große 
2 


holſteiner Auſtern 


empfing Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz, Ohlauerſtr. Nr. 8. 


Zu vermiethen auf Oſtern 1843 
ein großes Handlungslokal in Erſter Etage 
Carlis⸗Straße Nr. 21 bei: 

M. L. May. 


Zu vermiethen, 
Termin Oſtern zu beziehen. Antonienſtraße 
Nr. 3, der erſte Stock. Das Nähere zu er⸗ 
— 5 Goldne-Rade⸗Gaſſe Nr. 15, im erſten 
tock. 


Gartenſtraße Nr. 325 ift ein Stall auf 


f 


@ 
x 


2 oder 3 Pferde nebft 2 Wagenplätzen bald 


oder zu Oſtern zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage, 
künftige Oſtern beziehbar, zu vermiethen, und 
kann dazu auch Stallung auf 3 bis 4 Pferde 
gewährt werden. Das Nähere daſelbſt in 
der ten Etage. 2 : 
. nennen nn, 

Granpen- Strasse No. 1 t eine Woh- 
nung, 3te Etage, enthalte / verschliess- 
bare Piegen, zu vermieten und Ostern f. 
zu beziehen. Ebend#selbst sind noch 
einige Gewölbe, welehe zu Verkaufs-Loka- 
len oder Waaren-Remisen sehr zweckmäs- 
eig eingerichtet sind, abzulassen. 


Zu vermiethen, 
Oſtern zu beziehen, Weidenſtraße, Stadt Pa⸗ 
ris, die Parterre Wohnung vorn heraus, von 
2 Stuben, 1 Alcove, Küche. Das Nähere 


im Gewölbe daſelbſt. 


2 


ae 


Bei der heute erfolgten Verloosung der in termino Johanni 1843 


— AR 


Zweite Beilage zu Me 306 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 31. December 1 1842. 


Bekanntmachung der General- Landschafts- Direction in Posen. 


Nummer 
des : 
Pfandbriefs Gut 
lau- 
fende 8 
11 4 1350 | Arkuszewo 
2 3 | 5830 |Belencin 
3 33923 Bieganůo-wo 
4| 47429 |Czewojewo 
5 33 | 5187 |Czeslawice 
6 A | 5533 |Chraplewo 
7| 4 | 2077 |Cykowo 
8 3 | 5603 | Chrzastowo 
9 2 2904 |Chudzice 
100 8 525 Chobienice 
111 4 6552 Dabrowka 
(Gross-Dammer) 
121 3 | 5091 Dabrowo 
13| 2 7369 |Dusina 
140 1) 2046 |Gluszyn 
15) 3 | 1850 |Goseieszyn 
160 8 | 2403 Gogolewo 
111 * 751 [Gra 
188 7 1.5577. |lezewo 
19| 8 | 5578 |Jezewo 
20 16327 |Kuczkowo 
A 29 | 3129 Kurnih 
22| 31 | 3131 |Burnik 
23| 33282 |Konojad 
24 S | 2641 |Kotowo 
25| 1 | 6446 |Kwilez 
26) 61 | 6334 |Krocz 
27 62 | 6335 Rroez 
28 1 | 1152° Krzyzanowo 
1. 74109 |Bronowo 
21104 539 |Baszkowo 
3 47 | 2856. |Borzeciezki 
4 2 458 .|Dzwonowo 
51 6 | 3016 [Grzebienisko 
9 3 | 1316 |Grojee 
7115 5 ]Gronowko 
8 171612 Grodzisko 
9 17 5038 Gostyn ri 
10| 32 | 1978 |Gogolewo : 
11! 55 5344 Krocz 
.12| 22 | 3053 |Konino 
130 4 279 |Konarskie 
14 27 | 635 |Kretkowo 
15| 62 | 2771. |Karezewo 
16) 9 | 4796 |Linowiee 
U t 
II 83 | 1706 |Borzeeiczki 
2| 23 | 2427 Brednien 
3135 68 |Chocieza 
4491593 Chalawy 
51 20 77 !Gorsuchowo 
6| 73 | 1171 |Jarocin 
7| 37 | 1834 |Kadzewo n 
8 34 1632 |Karna 
9206 | 1508 |Kurnik 


On mi 


9194 Andrychowice 
‚(Heiersdorft) 
2504 |Biezdrowo 
10160 .;Borek 
5383 |Biganowo 
4495 Brody 
7120 |Brodniea 
7132 |Bronowo 
4672 [Belenein 
3766 |Chudzice 
9718 | Chrzanowo 
7530 Czeslawiee 


2730 Chocicza 
2617 Czarnotki 


6012 |Gzerniejewo 
466 Dzwonowo 
11309 |Dobrojewo 
Doruchowo 


2469 


5147 |Dziadkowo 
11477 |Donaborow 


7114 |Görzno 

715 |Görzno 
Gogolewo 
Grzybowo wödki 


wo 


6076 [Jzdebno 
6078 I|Jzdebno 


Nummer . 
x des 5 
Kreis. Pfandbriefs Gut Kreis 
lau- a > 
tende Amort. 
A. Leber 1000 Rthir. 
Gnesen. 29 1 3525 [Hayszyn Posen. 
Fraustadt, 30| 7 5201. |Lwowek (Neustadt) Buk. 
Wreschen, 311013 5207 Lwowek (Neustadt) Buk. 
Mogilno 32) 10 1030 |Ludomy Obornik. 
Wongrowitz. 333 9 61359 Lomniea (Lomnitz) Meseritz. 
Buk. 34| 17 | 5865 | Lesce |Birabaum. 
Kosten. 35 20 J 6661 Machein Rosten. 
Schrimm. 36 24695 |Myszkowo Samter 
Schroda. 37 2 6611 [Mieszkowo pleschen. 
Bomst. 380 7 1 1235. Ottorowo Sumter. 
Meseritz. 39| 82586 . Obornik. 

5 40) A| 4151 |Olbracheice Fraustadt. 
Wongrowitz. | «Uibersdorf) | 5 
Schrimm, 411 2 7235 ‚Poyorzela Krotoschin. 
Posen. 42 4 | 7237 Pogorzela Krotoschin. 

| Bomst. 43 9 3244 |Pamiatkowo Posen. 
Rröben. 44) 1 6804 /Popowo Birnbaum. 
Posen; 431 1 5407 Piaikowo ezarne  |Schroda. 
Schrimm. 46| 36 7289 „Pleschen Pleschen. 
Schrimm. 47 38 7201 Pleschen Pleschen. 
Pleschen. 48 39 7292 |Pleschen Pleschen, 
Schrimm. 490 2 3964 Parsko Kosten. 
Schrimm. 50 10 397 Pahoslaw Kröben. 
Kosten, 51 12 ! 3909 |Pakoslaw |Kröben. 
Bak. 52 22284 Piglowiee ‚Schroda, 
Birnbaum. 53 3 6737  Pszytocznica } Scbildbertz. 
Czarnikau | Ostrzeszö w.) 
Czarnikau 54 | 1 | 5802 Przylepki | Schrimm, 
Schrimm. 
B. Veber 500 Rthir. 
Pleschen. 17 25 ı 6200 Lubasz Czamikau, 
Krotoschin. 18 30 3626 |Mieszkowo Pleschen. 
Krotosehin. 19 26 | 1003 |Marszewo Pleschen. 
Wongrowitz. 20) 9 11448 Nieswiastowiee Wongrowitz. 
Samter. 21 18 2110 Obiezierke Obornik. 
Bomst. 22/14 | 5849 Osiek Kosten. 
Kosten. 23 44 | 6245 |Pleschen Pleschen. 
Pleschen, 24| 48 | 6249 |Pleschen Pleschen, 
IKröben: 41423 336234 | Pleschen Pleschen. 
Kröben. 26 20 | 3337 |Posadowo Buk. 
Czarnikau. 27 24 4211 |Pruchnowo Chodzesen. 
Buk, 28 18 2232 |Potulice Wongrowitz. 
Schrimm, 20 16 I 4121 |Ptaszkowo Gross |Buk. 
Wreschen. 30 174129 |Ptaszkowo Rlein Bak. 
Rosten. 31 72335 |Piotrowo Schrimm. 
Mogilno. 32 56 200 Przygodziee Adelnau. 
C. Ueber 250 Rthlr. 
Krotoschin. 10) 16 1603 |Konojad Kosten. 
Schrimm. 11| 42 1248 |Kazmiecz Samter. 
Pleschen. 121 7 3010 }Lubowice Klein Gnesen. 
Sehrimm. 134 28 291 |Molczewo Gnesen. 
Gnesen. 14 13 328 ‚Miedzylisie Wongrowitz. 
Pleschen. 15| 47 353 | Pakoslaw Kröben. 
Schrimm. 16/121 | 168 | Przygodzice, Adelnau. 
Bomst. 17/126 173 |Przygodzice Adelnau. 
Schrimm, N 
D. Veber 100 Rithlr. 
Franstadt, 35 24 3921 Jabko wo Wongrowitz. 
360 33225 |Jutrosin Kröben. . 
Simter 7 99 785 [Jarocin Pleschen. 
Krotoschin, 380116 | 9345 |Rroez Czarnikau. 
Wresehen. 39 17 | 4776 |Korzkwy Pleschen. 
Bak. 40) 43 | 4916 Ronino Buk: 
Schrimm, 41136 | 7037 |Kobylepole Posen. 
Pleschen. 4202184093 |Kurnik Sehrimm. 
Bomst. 431236 ) 4111 |Kurnik Schrimm, 
Schroda. 44/237 | 4112 |Kurnik Schrimm, 
Pleschen. 15] 6 | 3756 .|Kunowo Samter. 
Wongrowitz. 46) 46 | 3724 |BRonarzewo Pörsch 
Schroda. 47 11 | 9253 |Lubowice Klein Gnesen. 
Schroda. 18 27 | 7117 |kukowo Wongrowitz, 
Gnesen. 49) 25 | 7418 |Lukowo Wongrowitz, 
Wongrowitz, 50) 18 | 4356 |Lubosina Samter. 
Samter. 51) 58 | 1164 |Ludomy Obornik. 
Ostrzeszow. 52] 35 11680 Mayely (Manchen) Birnbaum. 

Schildberg.) 33 20 11420 |Milostawice Wongrowitz 
Gnesen. 540 83 74 Nowemiasto Pleschen. 3 
Ostrzeszöw. | (Neusadt a. W.) 

(Sehildberg.) 35 31 7075 |Olszyna Ostrzeszow. 
Fraustadt. 152. Sehildberg.) 
Fraustädt, 50 31 3820 Pozarowo 8 
Schrimm, 57 145 11199 |Pleszew (Pleschen) |Pteschen. | 
Gnesen. BB 88 11114 Puiwy (Pinne) Samter. 
Adelnau. 50 18 7326 Podolin Wongrowilz. 
Pleschen. 60) 571190 Pudliszki Kröben. 
Samter, 61 49 4296 pom iqtkowo Posen. 
Schroda. 62 26 | 8898 | Przectaw Obornik. 
Samter. 63/ 40 30625 |Roznewo Obornik. 
Wongrowitz. 641°35 | 5619 |Rosnowo Posen. 
Kosten. 65 21 N Redkowo: Schubin. 
Fraustadt, 66| 43 sis Redgoszez [Wongrowitz. 
Bomst. 67 18 Rudki Samter, 
Mogilno, 68 33 | 1371 |Rakow Ostrzeszöw. 
Mogilno. 8 | (Sehildberg.) 


Namur‘ 
des 

Pfandbriefs 
2 er * 
55 32 205 
560 4 4064 
577 6 5780 
58 4 1405 
591 93557 
25 21105 
61 13 | 3523 
62 31130 
634 8 | 5615 
64! 3 | 6281 
65 13 |.5352 
66 1 7528 
67 1 803 
68 8 4615 
60 3 27040 
70 5 4748 
71 6 4749 
22 2 6510 
73 2 4713 
74 3 6849 
75 44 | 6890 
76 4 7107 
I 3 | 3935 
78 2 | 2450 |\ 
79 8 1717 
7 8 51351 
33 9 3903 
34 21 908 
35 21 4811 
36| 13 | 1151 
37| 7 | 3265 
38 22 3632 
30 12666 
40 38 3802 
41 181327 
42 11 | 212 
43 45 | 5272 
s4| 14 | 2709 
45|127 |.5879 
181 19 692 
19 14 793 
20 11 | 2383 
21 27 1606 
a 3115 
8 7 | 315 
2 0 3318 
69) 19 10325 
70 17 831 
710401727 
72 61 | 7788 
73 24 | 7269 
74 20 381 
75 63 | 5907 
26 31 | 6555 
77 25 110032 
78 23 | 5581 
79| 28 2202 
so 35 3905 
81 60 11748 
82 48 | 5096 
83 23 11883 
84 24 11884 
85 486619 
86 59 | 2656 
87| 83 10735 


48 


7237 
10912 


3592 


10347 


4368 


9 


‚Tomysl 
Wroniawy 
Wijewo 
Wijewo 
Wierzenika 
Weyierskie > 
Wronki 8 


zum Tilgungsfonds erforderlichen vierprocentigen Pfandbriefe sind, mit 
Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Formen, nachstehende Pfandbriefs- Nummern gezogen worden: 


Gut. X 91 8. 
Praygodziee Adelnau. 
Rosnowo Posen. 
Rusko Pleschen. 
Rogaszyce Schildberg. 
\ (Ostrzeszô w.) 
Rokossowo Kröben, 
\BRaköw Schildberg. 
| (Ostrzeszöw.) 
Sierniki Wongrowitz. 
Smuszewo Wongrowitz. 
Samter amter, 
\Sarbia Wongrowitz. 
Smolice Kröben. 
Swieezyn Schrimm. 5 
Szkudly Pleschen, 
Trzeiel e Meserxitz. 
Tomysl Buk. 
Tuchorze Bomst. 
Tuchorze Bomst 
|Wloszanowo Wongrowitz, 
Wysoeczka Buk. 
Wronki Samter. - m 
Wrouki Samter. 
| Wilkowo Kosten. 
| | Wyeiazkowo Fraustadt, 
iry Posen. 
| Zbyszewice Chodzesen, 
|Zydowo Gnesen. 
Paruse wo Wreschen. 7 
Pudliszki Kröben. $ * 
Rodgoszez Wongrowi : 
Swidniea I. e 1 
(Zedlitz J.) 2 
Studzieniee Obornik. 
Stempuchowo Wongrowitz. 
Tokarzew Ostrzeszow. 
j Schildber 
- Trzeiel: Nasen. 25 
(Tirschtigel) 
Trzuskotowo Posen. 
ierzbno Birnbaum. 
Werierski weh: 
Wloszezyczyn Schrimm. 
Wronki Samter, 
Rakow Ostrzeszöw. 
(Schildberg. 
Szezury Adelnau. 
Szezodrowo Kosten. 
Wieszezyezyn Schrimm, 
ierzenica Posen. 
Wloszanowo Wongrowitz, 
Wronki Samter. 
Rudnicza Wongrowilz. 
Ruchoeinek Gnesen. 
Rogaszyce Ostrzeszöw. 
(Schildberg.) 
Smolice 1 3 33 
Srebrne görki ongrowitz, 
Smielowo S * 
Slupia 8 Ostrzeszöw. 5 
Gebildberg) 5 
Szymankowo Obornik. 
Suchorzewo Pleschen. s 3 
Sokolniki Gross |Samter. N 
Strykowo Posen. * 
Szymanowo Schrimm. . 
Siedmiorogowo Krotoschin. ar 
Swiatkowo Wongrowitz. 
owo mter. 
Turowo amter. 
Tuchorze . 625. 
Trzeinniea strzeszö w. 


k. 
ms 
‚Fraustadt, 


Nummer 


pons von Johanni 1843 ab, 


Indem wir die Pfandbriefe - Inhaber hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir dieselben 5 
in termino den 5. Juli 1843 an unsere Kasse einzuliefern und dagegen den Werth derselben in baarem Gelde, 


st der etwanigen Vergütigung des Aufgeldes, nach dem Geldcourse der Berliner Börse, jedoch unter den in den$$ 37 und 312,derKreditordnung, 


Nänner 


Rücksichts der Höhe dieses Aufgeldes, enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. | | 
Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe, der gegenwärtigen Kündigung ungeachtet, di 


ins-Coupons von dem Kapitale in Abzug gebracht werden wird. 
Posen, den 20. December 1842. 


5000 Rthl. 


Ein unverheſratheter junger Mann, 


welcher eine korrekte Hand ſchreibt, em: A Br / 5 
werden auf eine ländliche Beſitzung zur erſten 
pfiehlt ſich hiermit, fo wie auch, da ders | Hypothek 1 255 ohne Einmiſchung eines 
ſelbe praktiſcher Kaufmann iſt, den Hercen Dritten geſucht. Näheres Ketzerberg Nr. 21, 
Profeſſioniſten zur Führung ihrer Bücher, 2 Stiegen hoch. a 
Auszügen und Schreibung von Rechnun⸗ 5 
gen n Anfertigung von Schuldklagen, rn ee ‚Apotbeken 
gegen mäßiges Honorar. Näheres Kathas tüchtigen, ſoliden Pharmaceuten, der ſich im 
rinenſtraße Nr. 1 par terre, bei Herrn Ki Mannesalter befindet, ſchon längſt 
Nadromskn, . ’ das Staats⸗Examen abfolviret, und durch län: 
— — ger als 12 Jahre drei Apotheken verwaltet, 
Einer tüchtigen mit guten Atteſten verſehener für den Termin Oſtern 1843 (oder ſogleich) 
N) ch i n, als Proviſor oder Gehülfe. Auf frankirte An⸗ 
i ! fragen ertheile ih ſehr gern nähere Aus: 
n Qualifikation dem eines gelernten Koches kunft. 
gleichkommen muß, wird Ohlauerſtraße Nr. 15) Levin, in der Gr. Glatz. 
im Gen . ein Unterkommen nachgewieſen, Der Apotheker Bayer. 
un ſie ihre Atteſte daſelbſt abgiebt. Echten Düſſel dorfer 


Johanni 1843 Punſch Extrakt 


ing Nr. 22, dem Schweidnitzer Keller ge⸗ ae » g 
5 1 : ganzen und halben Original⸗Flaſchen: 
über, der zweite Stock zu vermiethen. mit Ananas, 


i Ein Quartier von 4—5 Stuben nebſt Zu: mit Apfelfinen, 
behör, wo möglich in einem gefunden e Arac de Goa, 
8 Stadt, oder vor dem Oglauer Thore, Feinen Jamaica⸗Num, 
wird Oftern oder Johanni 1843 zu miethen | empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität zu 
geſucht. unter H. nimmt die Pa⸗ billigen Preiſen: : 
N Hrn. Pohl im Holſch au. A. M. Hoppe, 
ö einer Auſtern Schöne fette neue 2 

8 ſind zu haben i 8 5 1 

iim Gaſthof ne goldnen Gans, Holl. 5 oll Heeringe, 


das Stück a / Sgr., die 6 Tonne à 15 
Rthl., die * Tonne 4 3 Rt l., offerirt: 5 


Julius Neugebauer, 


nitzerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


4; 


Eau fu 


be Min 


e de fete, 
A 


f 


lt als Stuben ⸗ Parfum a Möbelwagen 5 
Leupſich N r oß find zu haben, b rſetzungen, zum Reiſen, 
1 7 fo 1 zum bevorſtehenden Wohnungswechſel. 
6 am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. Univerfitätöplag Nr. 19, Hi 


e Wetter für bie Beitung alen, 1 heel eg, Wie Ehronft alen fee 30 © 
LH ng allein . + e Chronik allein y 
a Aue, Porte) 3 She, 19°, Ege die Beitung 5 


— ; ak . 


— 


Abonnements = Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung 
2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


Bernſteinwaaren, 


die ſich zur Verlooſung am heutigen Abende 
eignen, empfiehlt in ſehr großer Auswahl und 
Reparaturen nimmt an: 
Joh. Alb. Winterfeld, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 17. 
Der Handlungsdiener J. G. Jockiſch iſt 
aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
Breslau, den 25. Dezember 1842. 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 
Herrengarderobe-Handlung. 


Für Herren, 
empfiehlt moderne Tanzſchuh von Glanz- und 
Kalbleder und Zeugſtiefeln: 
A. Böſe, Schuhmacher, 
Biſchofſtraße Nr. 9. 


Angefommeue Fremde. 


Den 29. Dezember. Gol d. Gans: Hr. 
Ober⸗Amtm. Braune a. Nimkau. Hr. Kaufm. 
Sachs a. Würzburg. — Weiße Adler: Hr. 
HH. Kaufl. Thomitzek a. Nikolai, Bruck aus 
Ratibor. Hr. Kand. Schlegel aus Karlsruh. 
Hr. Lieut, v. Varchmin. a. Schildberg. Fräul. v. 
Schmettau a. Ohlau, Hr. Kreis⸗Deput. Demuth 
d. Dittersdorf. Hr. Maler Lipſchütz aus Wien 
kommend. — Goldene Schwert: Hr. Grsb. 
Doberſch aus Klemmerwitz. — Hotel de 


Univerfitäts: 


Ther 


inneres. 


30. Dezbr. 1842. ver 


Morgens 6 uhr. + 
Morgens 9 uhr. + 
Mitt + 
Nachmitt. + 
Abends + 


Auswärts koſtet Breslauer Zeitung 


äußeres. 


mit ihrem ar Schleſiſche aba iſt 


in Ver 
für die Chronik 


= Nummer Buzz: [ ’ 
des > z 5 des 2 des 
Pfandbriefs Gut. Kreis. Pfandbriefs Gut Kreis Pfandbriefs Gut Kreis 
. fi * * 9 1 = en 0 5 0 METER > 
4 2 8 Amort. 5 2 zur Amort. zZ Pe Amort. J % 
E. Ueber 50 Rthir. 4 
1 14 875 |Bedzieszyn Adelnau.' 14, 32 | 2446 |Gorzewo bornik, 28 13 1 143 |Miaskowo Kosten. 
2| 59 | 309 |Broniszewice Pleschen. 15] 82 | 2505 |Golaszyn röben. 20 83 | 340 |Mielecin Ostrzeszöw. 
3 56 4071 |Belecin Fraustadt. (Baehrsdorff) (Schildberg.) 
4 21 | 4732 |Chrzanowo Pleschen, 16! 14 | 1730 |Izdebno Birnbaum, 30| 58 | 1644 |Obiezierze Obornik. 
5 32 364 |Cmachowo Samter. 17| 74 | 4621 |Kwilez Birnbaum. 310 41 4265 |Przectaw Obornik, 
60 34 4124 Dabrowka ludom- Obornik 180 27 | 6014 |Krzeslice Schroda. 32| 67 , 3998 |Redgoszez Wongrowitz. 
; ska | 19 68 | 3947 |Kolno- Birnbaum. 33 77 4020 Rus ko Pleschen, 
71 35 | 4125 Dabrowka ludom- Obornik 20 126 5904 jKempno (Kempen) |Ostrzeszöw. 34 97 3578 Smolice Kröben. 
ska | : (Schildberg.) 35 160 | 5416 Tomys! Buk. 
8] 48 | 3355 |Dabrowo Wongrowitz. 21 70 | 1800 |Konarzewo Posen, 36 164 | 5420 Toms! Buk. 
9.31 | 5559 |Gryzyna Kosten. 22 845648 | Lubasz Czarnikau. 37 613486 Wiser, Posen. 
10/105 | 2464 |Golenia vel Golina Pleschen. 23| 47 | 3644 |Lubonia Fraustadt. 38 30 | 1368 |Wioseiejewki Schrimm. 
11| 46 | 4397 |Gozdzichowo Kosten. 24| 51 | 4895 |Machein Kosten. “| 104 | 4330 Zbaszyn 8 2 
12) 37 } 3903 |Graboszewo ko- Wreschen. 25| 53 | 5804 |Mitostawice Wongrowitz. » (Bentschen) 
3 $cielne 26] 40 1652 Morka Sehrimm. 40 46 | 4485 |Zelice Wongrowitz. 
13 20 | 2245 |Godzientowy Ostrzeszöw, 27 14 | 280 |Marcinkowo görne|Mogilno. | [ 
(Schildberg.) x 
F. Ueber 25 Bithlr. 
11 82 1 428 |Broniszewice Pleschen, 31, 64 / 5254 [Ronino Buk, 58 14 | 7543 |Rzegnowo Gnesen. 
2| 85 431 |Broniszewice Pleschen. 320176 8982 |Krocz Czarnikau. 59 85 | 8204 |Redgoszez Wongrowitz. 
3| 63 ] 8391 Babimost (Bomst) |Bomst, 331175 8981 |Krocz Czarnikau. 60| 58 | 8009 |Racadowo Plesehen, 
4| 46 | 9484 |Bieganowo Schroda, 34/179 | 8985 |Krocz Czarnikau, 61 59 8010 |Racadowo Pleschen. 
5 48.| 2110 |Cerekwica Pleschen. 35 50 | 6533 |Kiszkowo Gnesen. 62 31 | 3454 |Rudki Samter. 
6 78 |, 7594 [Gzeslawice Wongrowitz. 36/104 10827 |Karmin Pleschen. 63 49 | 1637 |Rokitnica Posen. 
7| 69 | 2740 |Chludowo ' Posen, 37 15 954 |Kokoszki Rröben. .164| 74 | 015 |Bogaszyce Ostraeszo w. 
8 70 | 2741 [Cbludowo Posen. 38/148 10927 |Kempno (Kempen) [Ostrzeszöw. (Sehildberg.) 
9 36 | 3125 |Cykowo Kosten, 3 (Schildberg.) 65| 13 | 4307 |Szrapki Schroda. 
10 26 | 9264 |Chrzanowo Pleschen. 39/473 | 4599 |Kurnik Schrimm. 661118 | 6391 |Stempuchowo Wong: owitz, 
11,121 !10387 [Cblapo .- . Schrodd, 40478 4604 Kurnik Schrimm. 67 244728 !Sapowice posen. 
12 58 277 Chobieniee Bomst. 41109 807 |Ludomy Obornik. 681 82 566 |Stezyzewo Ostrzeszöw. 
13) 91 | 3175 |Doruchowo Ostrzeszow. 42| 30 | 5932 | Lutynia Krotoschin. (Schildberg.) 
f (Schilaberg) 430 44 | 6311 [Linie Ruk. 60 48 | 1689 Swidnieca I. Fraustadt, 
14| 53 | 5899 |Dzienezyn Kröben, 44|116 | 6006 |Marownica kosten. (Zedlitz I.) 
15 102 10006 Dios Kröben. 45 49 | 4318 Malpino Schrimm, 70| 71 | 3488 [Sulenein Schroda. 
16) 65] 3973 |Goray Birnbaum. 461742391 |Miloslaw Wreschen. 71 28 10820 |'Trzeionka Buk, 
17/108 | 9172 Gogolewo Schrimm. 47| 62 10740 |Miloslawice Wongrowitz, 72) 54 [11107 |Turowo Baer. 
18 30 | 8486 |Gwiazdowo Schroda. 48| 61 | 3875 |Obiezierze Obornik. 7357 111% |Turowo Samter. 
19 43 | 7001 |Gorazdowo Wreschen, 49| 14 3569 |Ossowo 2 Wreschen, “ 174/133 | 6787 |Trzeiel Meseritz. 
20 146 4898 |Galowo Samter. 501 23 | 6322 Zapewo polskie Kosten, 1 (Tirschtiegel) 
21 16 | 6495 |Golimowo Gnesen. (Pol. Poppen) 75 59 | 7886 |Torzeniec Ostrzeszöw. 
22| 40 | 4547 |Gluponie Buk. 510 24 | 6323 |Popowo polskie Kosten. er , (Schildberg.) 
23 47 | 7742 [Gra Pleschen. (Poln. Poppen) - 760118 634 |Witkowo Gnesen. 
24 20 1623 |Jankowo Gnesen. 32 937396 |Pruchnowo Chodzesen. 77 71 7660 [Wieckowice Posen, 
235 33 5086 Knyszyn Posen. 531 84 235 |Pakoslaw ; ]Bröben, 78 75 | 2836 [Wierzonka Posen, 
1 26 31 | 7779 |Krzyzanki Kröben. 54/239 10544 |Pleszew (Pleschen) | Pleschen. 79| 76 -| 7311 |Wroniawy ‚| Bomst, 
27 38 | 1988 Rosso wo Kröben. 55| 51 |! 7259 |Ptaszkowo Klein |Buk. g 80 34 | 3110 | Wargowe Posen. 
25} 40 } 1990 |Kossowo Kröben. 56) 19 | 5418 |Piotrkowice Wangrowitz. 810 65 | 4452 |Zurawia Sehubin. 
29| 31 | 1679 |Kotowiecko Pleschen. 57| 94 | 8092 |Pudliszki Kröbem. 821112 | 977 |Zytowiecko Kröben. 
30/102 | 8354 ‚|Kuklinowo | Krotoschin. 8 


gleichzeitig auf, solche nebst sämmtlichen 


eselben in dem erwähnten Termine 


icht einliefern, so haben dieselben nach $ 40 und 315 der Kreditordnung zu gewärtigen, dass deren Geldbetrag bei unserer Kasse niedergelegt, 
a ab nicht ferner verzinst, und dass bei einer späteren Präsentation derselben der Betrag der unterdess fällig gewordenen und realisirten 


. General- Landschafts-Direetion. 


Sileſie: Hr. Gutsb. Bähr a. Akreſchfronze. 


DB, Ober⸗Amtl. Braune a. Krickau, Schlieb⸗ 
ner a. Charlottenburg. Hr. Pianiſt Schlieb⸗ 
ner a, Berlin. Herr Kaufm. Breslauer aus 
Friedeberg. — Zwei goldene Löwen: Hr. 
Kaufm. Schulze a. Brieg. Hr. Partik. Kolbe 
a. Ohlau. — Blaue Hirſch: Herr Kaufm. 
Schweitzer a. Neiße. HH. Gutsb. v. Walther 
a. Wolfsdorf, v. Walther a. Poln.⸗Gandau. 
— Rautenkranz: Hr. Gutsb. Baliczewski 
a. Poſen. Hr. Kaufm. May a. Schwiebus. 
— Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Ludwig a. 
Glatz, Hr. Holzhändl. Krauſe a. Dyhernfurth. 
Hr. Kaufm. Helwig a. Brieg. — Königs⸗ 
Krone: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Mönch a. 
Warkotſch. — Goldene Löwe: Hr. Inſpekt. 
Bongofski a. Neiſſe, Hr. Oberförſter Berge⸗ 
mann aus Brieg. Hr. Glashüttenpächt. Ep⸗ 
ſtein a. Schwarzwaldau. Hr. Kaufm. Scholtz 
a. Strehlen. — Gelber Löwe: Hr. Gtsp. 
Baum a. Bralin. Hr. Gutsb. v. Pofer aus 
Strenz. — Goldene Baum: Hr. Marbach, 
geweſ. Kreis⸗Sekr⸗ a. Wohlau. Hr, Kaufm⸗ 
Hirſchfeld a. Militſch. 12 
Privat⸗Logis. 
Partik. v. Thilau a. Gohlsdorf. — Breiteſtr⸗ 
4: Herr Lehrer Höger aus Landeshut. — Al; 
brechtsſtr. 17: Hr. Organiſt Kaſchmieder aus 
Schweidnitz. — Karlsſtr. 42: Hr. Gutsb. v. 
Krenski aus Polen. 


Sternwarte. f 


mometer 


feuchtes 
niedriger. 


SGewölk. 


4, 8 Is | 90e dichtes Gewölk 
5, 0 1, 4 1 ee 
5 1 17 — 905 überz 

5, 2 erzogen 
1, 7 0. 0 50° 


it der Schlefifi onik 
kein Porto u. wied. 


Schmiedebr. 51: Herr 


am hieſigen Orte 1 Ahlr. Pr 


8 


